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Deut ſchlan d. 

Munchen, vom 24. Ortsber. — JJ. MM. der 
König und die Königin nebſt der Prinzeſſin Mathilde 
und dem Prinzen Luitpold, ſind geſtern Mittags von 
dem Beſuche Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, welche am 19ten zu Tegernfee eingetroffen war, 
zutuͤckgekommen. Die Kaiſerl. Gaͤſte werden ſich noch 
einige Tage zu Tegernſee aufhalten, und dann ſich nach 
den Oeſterteichiſchen Familienherrſchaften begeben. Auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen wird 

ine erlauchte Schwiegermutter gegen 
Teheenſee lachen; und auf der Ruͤckreiſe einige Tage 
mit feiner Gemahlin in Muͤuchen verweilen. — 

Vorgeſtern Abend iſt der Koͤnigl. Griechiſche Staats; 
Rath Fuͤrſt Karadja als außerordentlicher Geſandter 
über Neapel und Paris mit feiner Gemahlin hier ein 
getroffen. 8 5 
Die hieſige Zeitung meldet aus 
töten d.: „Heute Nachmittag kam zu dem hieſigen 
Doktor Conrad Markert ein junger Menſch zum Be⸗ 
ſuch, und beide gingen bald nachher zuſammen ſpazieren; 
unterwegs aber verſetzte jener Burſche dem Doktor drei 
fache in den Ruͤcken und ſtieß gleich darauf ſich 
ſelbef den Dolch zweimal in die Bruſt. Beide find 
a am Leben; der Burſche, welcher nach Ausfage des 
Doktor Markert ein Mediziner von Melrichſtadt, Na⸗ 
mens Roder, iſt, befindet ſich in den Händen der Juſtiz, 
und die gerichtliche Unterſuchung iſt ei geleitet.“ 


a N me unge 
Pa n, vom 25. Oetober. — Ihre Königliche 
> am sae Deinjeffin Auguſta iſt geſtern Mittags von 
1 iſten a. M. von hier über Bauzen und Zittau 
Gi Fiſchbach in Schleſten unternommenen Neiſe wieder 
l a eingetroffen. G b = © 


Fee van ah Banker, — Su ke 8 
* E 3 . ng der 
geindeverfommlung vom 16ten d. M. berichtete der 
vepräfideng für den Städte und Semeinde⸗Ausſchuß 
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58. Sonnabend den 2. November 1833. 


Ende d. M. in 
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Bo⸗ 
treff des Geſetzes zur gleichfoͤrmigen Anordnung der 


äber die letzte Propoſition der Staaterezierung, in 


Berhältniffe der Israeliten, Er bemerkte zuerſt, 
wie die Staatsregierung auf die eingelegte Standes- 
ſtimme des Freiherrn v. Hutten erſt einen Zuſatz zum 
$. 4 proponit hobe, mit der Ausnahme, daß in Bezug 
auf das Judenſchutzgeld die Rechte des vormals reichs⸗ 


unmittelbaren Adels bis zur Leiſtung der demſelben ge 


nach Maßgabe des deshalb zu 
erlaffenden beſonderen Geſetzes, fortbeſtehen bleiben fell: 
ten. Auf weitere Erkundigung habe ſich jedoch ergeben, 
daß der ganze Betrag aller vom vormals reichsunmittel⸗ 
baren. Adel bezogenen Judenabgaben nur etwa 370 Fl. 
betragen, und Se. Koͤnigliche Hoheit der Kurprinz harte 
die Uebernahme der Entſchadigung auf die Landeskaſſe 
zu genehmigen ſich bereit gezeigt, wenn die Staͤnde ihre 
Zuſtimmung dazu geben wollten, mit dem Vorbehalte 


bührenden Entſchaͤdigung, 


Kleinheubach en einer weiteren Vereinbarung mit den Standesherren dei 


dem mit denſelben- abzuſchließenden Vertrag. — Der 
Ausſchuß erklärte ſich im Allgemeinen mit der Staats⸗ 
Regierung dahin einverſtanden, daß die Staatskaſſe hier 
ins Mittel tzeten muͤſſe, weil die Betheiligten an Nie 
mand anders verwieſen werden koͤnnten, und weil das 


bier gebrachte Opfer immer gering erſcheine' gegen den 8 


Werth des Geſetzes für Gerechtigkeit, Humanität und 
Civiliſatlon. Zur Verwahrung gegen etwaige nachthei⸗ 
lige Conſequenzen ſchlug der Ausſchuß jedoch vor: der 
Staatsregierung die Zuſtimmung 
lang dahin zu erklären, daß die dem vormals teichsun⸗ 
mittelbaren Adel und den Standesberren (falls nicht 
mit dieſer auf andere Weiſe ein Aekommen werde ge 
troffen werden) für das bisher bezogene Indenſchutzgeld 
zu leiſtende Entſchaͤdigung auf die⸗ Staats kaſſe uͤbernom⸗ 
men werde, jedoch ohne damit. für ähnlicher Fälle irgend 
eine Verbindlichkeit ſolcher Art anerkennen zu wollen. 
— Der Peaſident erklärte ſich für den Au trag, und 
zußerte; Wenn es auch nicht in der Verfaſſungsurkunde 


ausgeſprochen ſey, daß alle Unterthanen vor dem Seſetze 


der Staͤndeverſamm ⸗ 


— 
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gleich ſehen follen, daß ein Band fie umfchlinge, und 


an Fuͤrſt und Vaterland knüpfe, ſo wuͤrde ſchon Ver⸗ 
nunft, Gerechtigkeit und das Liebesgebot der chriſtlichen 
Religion das Beſtreben aus allen Kräften erheiſchen, 


daß keine Klaſſe von Unterthanen unter Beſchraͤnkungen 


ein Theil der Ifrgeliten in Kurheſſen, 


handele, und um 


des Geldes bedungen, 


von Mitbürgern, 
Zeitalters, 


beſchaͤftigte, hat im 


D 


den haben. 


betrifft, noch ſehr bezweifelt. 


unter welchen noch bis jetzt 
namentlich in 
Hanau und Fulda, ſtehe. Um darzu⸗ 
in der That von Menſchenrechten ih 
ein geringes Suͤhuopfer zu deren Aus⸗ 
loͤſung, brauche er nur an den Urſprung der Abgabe zu 
erinnern, welche heut in Erörterung gebracht ſey. Sie 
ſey in einer Zeit entſtanden, welche wohl jetzt nur ein 
frommer Wahn noch verehren möchte, und habe auf der 
Annahme beruht, daß dem Kaiſer uͤber Gut und Leben 
der Juden zu ſchalten zuſtehe; wie ſelbſt im 15ten Jahr⸗ 
hundert eine Inſtruction des Markgrafen von Branden- 
burg noch die kraſſe Spur davon trage, indem darin mit 
dürren Worten beſagt werde, daß man den Juden koͤnne 
Geld und Gut nehmen, wenn nur etliche übrig blieben 
zum Gedaͤchtniß. Die Kaiſer haͤtten nun Gut und 
Leben geſichert, und ſich den zehnten Pfennig vom Zins 
das fie ihnen auszuleihen verſtat— 
Abgabe bei der Kroͤnung; ſo ſey es als 
Regel auf die Fuͤrſten und ſogar auf die Reichsritter 
uͤbergegangen, und finde ſich noch unter den Einkünften 
der Letzteren, wärend die Erſteren es meiſt in lichtvolle⸗ 
ren Zeiten und edleren Sitten niedergeſchlagen. — Der 
Redner ſchloß endlich, wie man durch Genehmigung des 
Ausſchußantrages die völlige Entfeſſelung einer Anzahl 
eine Sache der Vernunft und des 
feiern werde. Der en des Ausſchuſſes 
de hierauf faſt einſtimmig genehmigt. . 
u dran il kee haben, daß Herr Geheime Rath 
aſſenpflug ſehr zufrieden von feiner Reiſe nach Frank; 
fuͤrt zuruͤckgekehrt iſt, woraus man ſchließt, daß ſeine 
Anſichten bei den dortigen Diplomaten Anklang gefun⸗ 
Uebrigens war dieſe Reiſe keine bloße Ber’ 
gnuͤgungs“, ſondern eine Dienſtreiſe, indem ihm Reiſe, 
koſten und Diäten verguͤtet worden find, — Die von 
der Staatsregierung proponirte Klaſſen⸗Einkommenſteuer, 
welche nun ſchon drei Sitzungen hindurch die Landſtaͤnde 
Laufe der Verhandlungen eine voͤllige 
indem das Princip der Allgemein 
it aufgegeben worden iſt, and man ſich vorerſt auf 
115 ute Beſteuerung der Staats Beamten hinsichtlich 
ihrer Beſoldungen und der Kapitaliften beſchraͤnken will, 
ſo daß jetzt die Grundbeſitzer, fe wie die Handel? und 
Gewerbetreibenden ganz ausgeſchloſſen bleiben ſollen. 
Der ganze Geſetzentwurf, der den Finanz⸗Kammerrath 
Pfeifer zum Verfaſſer hat, findet vielen Tadel in den 
hieſigen öffentlichen Ae de 5 en 
i s die Heranzieb; 0 
enen e er Da die Staͤnde-Verſamm⸗ 
ung die Annahme an die Bedingung Enüpft, daß zu⸗ 
gie die Gemeindeordnung und das Finanzgeſetz erle⸗ 


verbleiben dürfe, wie die, 


den Provinzen 
thun, wie es hier 


teten, und eine 


Veraͤnderung erlitten, 


. ur 
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digt werde, ſo glauben Viele, daß am Ende die Staats 
Regierung die Sanction verweigern wird, in welchem 
Falle die Staͤnde⸗Verſammlung die kurze ihr noch uͤbrige 
Zeit mit ganz fruchtloſen Diskuſſionen zugebracht haben 
wuͤrde. ; = > (Nuͤrnb. Ztg.) 


Frankfurt a. M., vom 22. October. — Ungeach⸗ 
tet die neueſten Briefe aus Paris uns fortwaͤhrend von ö 
den Kriegs ruͤſtungen Frankreichs unterhalten, und trotz 
der Nachricht, daß Carlos in Spanien an der Spitze 
einer mächtigen Partei zum Koͤnige ausgerufen worden, 
und daher das Franzoͤſiſche Heer an den Pyrenäen his 
auf 100,000 Mann vermehrt werden ſolle, glaubt man 
dennoch fortwährend, daß unter den Großmächten Eure: 
pa's ein Krieg nicht zu befuͤrchten ſey. Vielmehr iſt 
man der Anſicht, daß alle großen Regierungen Europas 
darin uͤbereinſtimmender Meinung find, daß fie ſich für“ 
die Erhaltung des monarchiſchen Prineips eng vereinigen 
muͤſſen, und die Anhaͤnger des Republikanjsmus in ken 

nem Theile Europa's irgend eine Kraft gewinnen laſſen 
duͤrfen. Hiernach würden denn wohl alle Verwickelun⸗ 

gen durch die Diplomatie geloͤſt, und die großen Heere 

nur zum Schutze und zur Aufrechthaltung der beſtehen⸗ 

den Ordnung beſtimmt ſeyn. Von dieſer Anſicht: Auf, 


rechthaltung und Befeſtigung der beſtehenden Ordnung, 


ſcheint auch unbezweifelt der Kongreß der Deutſchen 
Bundesftanten auszugehen, und Alles, was man von 
Länderabtretungen, Vertauſchungen u. ſ. w. gefabelt hat, 
noch auf gar keine Weiſe zur Frage gekommen zu ſeyn. 
Die Wiener Verträge find und werden zuverlaͤſſig die 
Grundlage bleiben, auf welche alle, durch die Verhaͤlt— 
niffe herbeigefuͤhrten Modificationen baſirt werden; und 
es wird ſich wohl lediglich von Befeſtigung derſelben 
und näherer Erklärung mancher, durch die neueſten 
Zeitumſtaͤnde zur Sprache gekommenen Beſtimmungen | 
handeln. So viel man hoͤrt, werden alle Deutſchen 
Bunbesſtaaten ohne Ausnahme Theil an dieſen Bern | 
thungen nehmen. — Die Sitzungen der Bundes: den | 
ſammlung haben regelmäßig, unter dem Praͤſidium des 
Herrn Generalpoſtmeiſters v. Nagler ſtatt; doch vorlaut 
tet nichts darüber, daß hier ſchon etwas auf jenen 
Deutſchen Kongreß Bezuͤgliches zur Berathung gefom 
men ſey. Beſonders thätig iſt die Militair-Commiſſin 
der Bundes⸗Verſammlung; auch die niedergeſetzte, Unter 
ſuchungs Commiſſion hält regelmäßige Sitzungen. 
Unter den hier liegenden Oeſterreichiſchen Truppen with 
zu Ende dieſer Woche eine Veränderung eintreten; die 
Uhlanen werden nämlich nach Mainz zurückkehren und 
dagegen Dragoner hieher verlegt werden, . 
Verwichenen Sountag Nachts hatte ein ſchon Frühe! 
wegen politiſcher Vergehen in Unterſuchung befangenel 
hieſiger Buͤrger Namens Rottenſtein, angeblich dut 

aufrühreriſches Geſchrei die naͤchtliche Ruhe geftöer, und 
iſt deswegen verhaftet worden. Wie man hort, hit 
feine Verhaftung weitere Unterſuchung veranlaßt. 
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| 102 des in den Ruheſtand verſetzten 
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glauben nicht, daß der Zeitpunkt der 
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paris, vom 23. October. — Eine leichte Unpaͤß⸗ 
lichkeit noͤthtat ſeit einigen Tagen den Herzog von 
Orleans das Zimmer zu huͤten. 
zu kommandirenden, Generalen ſind ernannt worden: 
zm Departement der Drome, ſtatt des in den Ruhe⸗ 
fand verſetzten Generals Aſſelin, der General» Major 
Marquis von Broſſard; im Departement der Arriege, 


der General Major Graf von Aſtorg; im Departement 
bet Vaucluse, ſtatt des von dort verſetzten Generals 
Myplius, der General⸗Major Canavas, genannt Saints 
Amand; im Departement des Calvados, ſtatt des von 
dort verſetzten Generals Faverot, der Generals Major 
Lorber; im Departement der Loire, ſtatt des verabſchiedeten 
Generals Boudinhon, der GenerakMajor Baron Dela: 
pointe; endlich im Departement der Corréze, ſtatt des 
berabſchiedeten 
Houſſin de Saint Laurent. 


Das Journnl de Paris ſagt: „Eine Zeitung (das 
journal des Debats) meldet heute fruͤh als etwas 
Beſtimmtes, daß die Kammern zwiſchen dem 20ſten und 
25ſten December zuſammenberufen werden wuͤrden. Wir 
Zuſammenberufung 
ſchon fo beſtimmt feſtſtehe. Alies berechtigt uns aber zu 
der Vermuthung, daß die Eröffnung. der Seſſion, wenn 
nicht zwiſchen dem 20ſten und 25ſten, doch wenigſtens 
in den letzten Tagen des Decembers ſtattfinden werde.“ 


Wie es heißt, werden 10,000 Mann in und um 
Bayonne cantonitt werden, die Truppen nicht gerechnet, 


die man nach andern Theilen der Nieder⸗Pyrenaͤen ver 


tegt. Dieſe Divifion wird bekanntlich von dem Gene⸗ 
ral Harispe befehligt. 500 Mann Reiterei marſchiren 
auf Tarbes. Eine telegraphiſche Depeſche hatte nach 
Doulouſe den Befehl gebracht, eine große Menge Fou⸗ 
tage zu kaufen, was glauben laßt, daß die Pyrenaͤen⸗ 
Armee mehr thun duͤrfte, als nur beobachten. Toulouſe 
ſelbſt ſoll halb bewaffnet werden, fo wie St. Jean Pied 
de Port und Navarreux. f ” 
Der Herzog von Orleans hat der Seſellſchaſt zur 
Herausgabe des „Bulletin univerſel des Sciences“ eine 
Summe von 10,000 Fr. zuſtellen laſſen, als einen Ber 


= 


weis feiner Bereitwilligkeit, den Untergang dieſes wich 


tigen Unternehmens zu verhindern. 


Ein Saint⸗Simoniſtiſches Journal meldet, daß die 
rg Läeilie Fournel, Clorinde Roge und P. Ro⸗ 
and in einigen Tagen in Marſeille eintreffen wuͤrden, 
um ſich daſelbſt nach dem Oriente einzuſchiffen. 

18 0 Trappiſten Mönch Maria Joſeph von Geramb 
45 J der Engliſchen Brigg Napide von ſeiner Reiſe 
iR Jeruſalem und dem Berge Sinai, die drei Jahre 
en hat, in Marſeille angekommen. Dieſes Ordens⸗ 
Mitglied war fruher in der Welt als General, Baron 
von Geramb, bekannt. - 


1 


Generals Eſtéve, 


ſident der Vice⸗Koͤnig ſelbſt 


Generals Lͤgliſe, der Generals Major 


winnen. — 


genkenbanden zu vereinigen 


die Regietung weiß ohne 


marſchirte am ‚Teen d. 
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Ein Privat⸗Schreiben aus Paris vom 23. October 
— in der Leipz. Zeitung — enthalt Folgendes? 
„Während man die allmählige Beruhigung Spaniens 
erwartete, kommen Nachrichten an, die leider das Gegen— 
theil vermuthen laſſen. Der Vice-Koͤnig von Navarra, 
Autonio von Sola, hat naͤmlich am 14. October aus 
Pampelona eine Proclamation erlaſſen, in welcher er 
Navarra in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt: Sie iſt in 
ſehr energiſchen Ausdruͤcken abgefaßt, haͤlt u. a. den 
Unruhigen die Moͤglichkeit einer Franzoͤſiſchen Inter⸗ 
ventien vor die Augen, erklärt die gewoͤhnlichen Gerichte 
für ſuspendirt⸗ und ſetzt eine permanente executive Mili⸗ 
tair-Commiſſton, den Oberſten Raphael von Rieſch an 
ihrer Spitze, ſo wie eine Kriegsjunta ein, deren Praͤ⸗ 
iſt. — Aus Pampelona 
erfährt man ferner vom 16. October, daß der letzte von 
Bayonne dahin abgegangene Courier in Tafalla, wo 
man Karl V. proclamirt hatte, angehalten und von 
Burlada bis Buryuete die Carabiniers von den Karli⸗ 
ſten entwaffnet worden ſind. Pampelona ſelbſt, das 
Zuͤndſtoff im Inneren beſitzt und von Doͤrfern umgeben 
iſt, die alle, zum Aufſtand geneigt ſind, iſt bei einer 
ſchwachen Beſatzung in ſchwieriger Lage. In Oyarſom 
war der Aufſtand ſchon völlig organiſirt; Alles lief jedoch 
auseinander, als man erfuhr, daß El Paſtor in der 
Nahe ſey. Der Oberſt Eraſon, der ſich fuͤr Don Carlos 
erklärt, iſt genoͤthigt worden, ſich nach alearlos zuruͤck⸗ 
zuziehen. Er hat 2 Proclamationen er aſſen, die eine, 
aus Baryuete vom 17. October, ruft die Navarreſen 
für Don Carlos auf, die andere iſt an das Militair 
gerichtet, in der Abſicht, es für Don Carlos zu ge⸗ 
Aller regelmäßige Verkehr zwiſchen Bayonne 
und Spanien iſt unterbrochen. In Navarra find bis⸗ 
her zwar nur Taffalla und Eſtella in erklaͤrtem Auf 
ſtande; doch iſt das ganze Land in völliger Gaͤhrung; 
die jungen Landleute, von Geiſtlichen und Alealden 
bearbeitet, verlaffen ihre Heimath, um ſich zu Inſur⸗ 

i Zu Irun bildet dagegen 
El Paſtor eine liberale Freiſchaar, die ebenfalls bedeus 
tenden Zuwachs erhaͤlt; auch haben, nach Briefen aus 
Toloſa, die uͤber den Ebra gegangenen Alaveſen ſich 
wieder nach Vittoria zurückgezogen. — Es ſcheint uͤber⸗ 
haupt der Aufſtand in Spanien eine entſchiedenere Ge⸗ 
ſtalt anzunehmen; dies laͤßt das Schweigen und ruͤck⸗ 


haltige Benehmen der miniſteriellen Blätter ſchon ſchließen; 


Zweifel jetzt ſchon Naͤheres 

hiervon, durch- den Telegraphen, der den ganzen Tag 

beſchaͤftigt iſt.“ 2 2 (Leipz. Ztg.) R 
S pan i e n. 

In einem von Engliſchen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 11. Octoder, wird unter 
den Anfuͤhrern der Karliſten in den Baskiſchen Provin⸗ 
zen auch der General Eguia genannt. Es heißt in 
Lieſem Schreiben ferner: „Graf Armildes von Toledo 
auf Burgos mit zwei Regimen⸗ 


* 


wokden. — Der Auftrag des hier 


Alt⸗Caſtilien an die f i n 
der dafuͤr eine Anſtellung bei den Leibgarden erhielt. 


de la Reina vergleicht, 


tern ab und die Abtheilung unter el Paſtor hat nun 
Befehl erhalten, ſich ebendabin zu begeben. Es heißt 
heute, General Queſada, die uͤble Behandlung vergeſſend, 
die ihm vorige Woche zu Theil geworden, habe die Re⸗ 
gentin ſchriftlich erſucht, ihn wider die Rebellen auszu⸗ 
ſchicken, und er ſeh dieſemnach zum Generals Capitain 
von Navarra und zum Ober⸗Befehlshaber der, nach den 
Baskiſchen Provinzen marſchirenden Truppen ernannt 
i angekommenen Herrn 
von großer Bedeutung. 
Er überbrachte Herrn von Rayneval ſeine neuen Be⸗ 
glaubigungsſchreiben und zugleich Inſtructionen, die 
Huͤlfe und den Beiſtand der Franzoͤſtſchen Regierung 
auf die unzweideutigſte Weiſe anzubieten. — Graf von 
Floridablanca ſchrieb vor einigen Tagen an die Regen- 
tin, um ihr die Gefahren vorzuſtellen, denen ſie ſich 
durch Beibehaltung der jetzigen Miniſter ausſetze. Al⸗ 
tein die Regentin gab dieſen Brief Herrn Zea, der den 
Grafen zu ſich beſchied, ihm den Brief wieder zuſtellte 
und ihm dabei ſagte, die Regentin ſey ihm für feinen 
Rath ſehr verbunden, doch könne ſie jetzt keinen Ge⸗ 
brauch davon machen. — Der Regierungs⸗Nath hat ſich 
in offene Oppoſition gegen Herrn Zea geſetzt, der die 
Regentin vermocht hatte, den Sitzungen des Raths 
ulcht beizuwohnen und deſſen Rathſchlaͤge nur ſchriftlich 
anzunehmen. — Eine große Anzahl Migueliſten ſind in 
Eſtremadura Über die Grenze gekommen, ſie wurden herein⸗ 
gelaſſen, doch erſt nachdem fie entwaffnet worden. Se 
neral Zarco del Valle iſt zum General Capitain von 
Stelle von Caſteo Torreno ernannt, 


Nignet if, wie men vernimmt, 


Beide Ernennungen finden großen Beifall. 
Ein anderes Schreiben aus Madrid vom Alten 
October, welches die Times mittheilt, meldet: „Die 
heutige Hof- Zeitung erwähnt mit wenigen Worten der 
aufruͤhreriſchen Bewegungen zu Vittoria, Bilbao und 
Logrono. Indem fie dieſelben mit denen zu Talavera 
legt ſie ihnen lange nicht die, 
Wichtigkeit bei, die ſie doch zu haben ſcheinen. Jener 
Aufſtand trägt gewiß einen ſehr ernſten Charakter, denn 
er wird mit Ordnung und Einſicht geleitet, und es fies 
hen Männer an feiner Spitze, die in den noͤrdlichen 
Provinzen Spaniens den groͤßten Einfluß haben, wie 
unter Anderen Santos⸗Ladron und Eguia, die es ſich 
auch ſehr angelegen ſein ließen, jeden Exceß zu verhin⸗ 
dern. Die royaliſtiſchen Freiwilligen, die ſonſt eben 
nicht mit Maͤßigung begabt waren, haben ſich diesmal 
mit ziemlichem Anſtand benommen. Sie ließen die Cou⸗ 
riere, welche von der Franzöͤſiſchen Botſchaft kamen oder 
an ſie abgingen, durch Vittoria paſſiren, wenn ſie dies 
ſelben auch kurze Zeit daſelbſt aufhielten. Die heutige 
Hof⸗Zeitung macht auch auf offizielle Weiſe die freund 
ſchaftlichen Geſinnungen Frankreichs bekannt. Die 
Schnelligkeit u Entſchiedenheit, womit die Franzoͤſiſche 
Regierung in 


üderraſchen. Sie war längft zu einem ſolchen Verfah⸗ 
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ren entichſoſſen; die letzten Bemühungen Bourmont's 
und ſeiner Anhaͤnger in Portugal trugen nicht wenig 


dieſem Fall gehandelt hat, koͤnnen nicht 


zur Annahme dieſes Entſchluſſes bei. Zahlreicher Feinde 
und Widerwaͤrtigkeiten ungeachtet behauptet ſich Here 
von Zea auf ſeinem Poſten. Er hat ſich das Vertrauen 
der Regentin dermaßen zu erwerben gewußt, daß außer 
ihm Niemand ſo leichten Zugang zu ihr hat. Die Ge⸗ 
genwart eines der Mitglider des konſulatven Regent⸗ 
ſchafts⸗Rathes, Amarillas, ſtimmte nicht zu den Anfih, 
ten des Heren von Zea. Amarillas iſt ein Mann von 
entſchieden liberalen Gründſaͤtzen, und es möchte daher 
ſchwierig mit ihm fertig zu werden ſeyn, Herr v. Zea 
ſetzte es daher durch, daß es demſelben fuͤr jetzt vicht 
erlaubt wurde, feinen Poſten als General-Capitain von 
Andaluſien zu verlaſſen. Laftafios, der Oheim des Ge 
nerat Amarillas, bat ſich über. die willkuͤrliche- Aus, 


ſchlie ßung feines Neffen von den Staats-Geſchaͤften laur 
beklagt; aber Caftangs iſt jetzt ein alter Mann ohne 
„Gewicht, der es bei Klagen bewenden laſſen muß. Vor 


Kurzem iſt der Proſpektus eines neu herauszugebenden 
Journals erſchienen, welches den Namen Estrella (der 
Stern) führen ſoll. Es ſdll unter den unmittelbaren 


Aufpizien des Herrn von Zea begründet und von fünf 


Individuen, die dieſer Miniſter ſeit dem Beginn ſeiner 
Amtsfuͤhrung mit Gunſtbezeugungen uͤberhaͤuft hat, ge⸗ 
leitet werden. Das Miniſterium des Herrn von Zea 
will dieſes Blatt zu ſeinem halbamtlichen Organ und 
zu einem großen Stuͤtzpſeiler des beſonnenen und mild 
abſolutiſtiſchen Syſtems machen, welches dieſer Miniſter, 
der fi für Spaniens Caſimir Perier anſieht, anſtatt 
freier Inſtitutionen in Spanien zu begruͤnden gedenkt. 
Der leidende Zuſtand, in dem ſich der Infant Don 


Carlos jetzt befinden ſoll, und feine Niedergeſchlagenheit 


wird haͤuslichen Verhaͤltniſſen zugeſchrieben. Seitdem 


ich Obiges geſchrieben, verſicherte man mir, daß die 


Regentin ſich entſchleſſen habe, Herrn von Zea zu ent 
laſſen. Ich glaube Ihnen dies mittheilen zu muͤſſen / 
obgleich ich auch hinzurügen muß, daß ich mich nicht 

- davon überzeugen kann. Die Poſt nach Frankteich 
wird, ſo lange Vittoria in den Haͤnden der Karliſten 
iſt, einen weiten Umweg zu nehmen haben. Meine 
Briefe werden Ihnen alſo mit dieſer Gelegenheit fpäter 
als ſonſt zukommen.“ 


Eng land 

London, vom 23. October. — Borigen Freitag 
beehrten Se. Majeſtaͤt ein von dem Siafen und der 
Gräfin von Erroll auf deren Landſitz im Richmond⸗Park 
gegebenes Diner, zu dem auch der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin 

Lieven eingeladen waren, mit Ihrer Gegenwart.! 
Der Globe ſagt: „Wir hoffen, daß man der Koͤni⸗ 
gin von Spanien rathen wird, ſolche politiſche Flucht! 
linge, wie den General Alava, den General Mina, den 
Grafen Toreno, Matinez de la Roſa und Boaza, einer 
der erſten nautiſchen Geographen Europas, zurückzube⸗ 
rufen. Es wuͤrde nicht nur ein Akt der Gerechtigkeit 


gegen dieſe ausgezeichneten Perſonen ſeyn, ſondern auch 
Vertrauen zu der Spaniſchen Reglerung einflößen, wenn 
man fie von Neuem anſtellte und in ihre fruͤheren Wuͤrden 
wieder einſetzte.“ Dr NN EN 
Der Moming-Herald äußert in Bezug auf die 
epaniſchen Angelegenheiten: „Die Vereinbarung, welche 
auf Anrathen der verächtlichen Doctrinairs zwiſchen den 
Pſeudo⸗Liberalen und der Partei Zea Bermudez ſtattge⸗ 
ſunden hat, und wodurch die neue Thronfolge -Ordnung 
mit den alten Regierungs Prinzipien vermaͤhlt wird, 
beſeitigt den einzigen an den Streit ſich knuͤpfenden 
Umſtand, der ihn für England intereſſant machen konnte, 
bämlich die Gelegenheit, die er Anfangs fuͤr die Ver⸗ 
bteitung der conſtitutionellen Grundſaͤtze darzubieten ſchien. 
Daß man ein ſolches Abkommen getroffen hat,“ übers 
ktaſcht uns keinesweges. In unferen Betrachtungen über. 
den Tod Ferdinand's VII. hielten wir einen ſolchen 
Fall für ſehr wahrſcheinlich, waͤhrend unſere Kollegen 
im Allgemeinen durch das melodramatiſche Gepraͤnge 
militairiſcher Ruͤſtungen von Seiten Ludwig Philipps 
getaͤuſcht, eine unverzuͤgliche Franzoͤſiſche Invaſion in 
Spanien prophezeiten, die den Zweck haben ſollte, den 
Thron der jungen Koͤnigin auf liberale Prinzipien zu 
begruͤnden und mit freien Inſtitutionen zu. umgeben. 
Wir kannten Frankreich beſſer. Wir verglichen ſeine 
kriegeriſchen Bewegungen bei dieſer Gelegenheit mit 
jenen Spektakelſtuͤcken, wie das Entfalten der Ulmer 


Fahnen und die lächerliche Expedition nach Ancona eines 


waren. Es iſt vielleicht beſſer, daß der Abſolutismus 
in Spanien nicht, wie in Frankreich, die Maske des 


A Biberalismus. annimmt. Die Frage, hinſichtlich der Spas 


niſchen Thronfolge, iſt aber nun eine rein perſoͤnliche; 
fie hat aufgehoͤrt, eine PrinzipienFrage zu ſeyn“ 

Der Globe macht uͤber denſelben Gegenſtand fol⸗ 
gende Bemerkungen: „Obgleich die Nachrichten aus 
Spanien noch nicht entſcheidend lauten, ſo möchte doch 
wohl, nach den letzten Berichten der Franzoͤſiſchen Zei⸗ 
tungen zu urtheilen, Don Carlos auf keinen Erfolg zu 
hoffen haben. Gewiß iſt es, daß ſich nicht eine Ah⸗ 
nung von einem allgemeinen Aufſtande zu ſeinen Gun⸗ 
ſten zeigt, und man weiß auch nicht, daß feine Sache 


auch irgendwo einen Anhang gefunden hätte, außer in 


2 


ten, 3 


den beiden Provinzen Biscaya und Alava. Damit ift 
nun noch nicht geſagt, daß der Partei der Königin der 
Sieg ſo leicht ſeyn wird, denn in einem ſo großen 
nde, wie Spanien, braucht eine Rebellion oder ein 
nationales Unternehmen einige Zeit, ehe es ſich gehörig 
verbreiten kann; aber wenn man die Anhaͤnglichkeit der 
Belnbraichſten Generale und anderer Ober⸗Behoͤrden in 
nertacht dieht, fo kann man über den endlichen Aus, 
— 2 nicht in Zweifel ſeyn. Ueberdies iſt zu bedenken, 
Bi man den Tod Ferdinands VII. längſt erwartete, 
8 die Karliſten alſo, wo ſie ſich nur irgend ſtark fühl 


1 Gelegenheit aufzuſtehen, und daß der Augens 
DE der Verkuͤndigung des Todes Ferdinands VII. eine 


7 


— 233 — — 


Einmiſchung zu rechtfertigen, 


eit hatten, ſich vorzubereiten, um bei der erſten 


Gelegenheit war, die zu einer Erklarung aufzufordern 


ſchien. Wie nun aber auch die Parteien in Spanien 
gegen einander ſtehen moͤgen, ſo bleiben wir dabei, daß 
die Spantſche Erbfolge Frage von den anderen Euro⸗ 


paͤiſchen Staaten als eine allein von den Spaniern 


felbft zu entſcheidende Frage zu betrachten iſt. Der ein 
zige Grund, der die Bevölkerung des übrigen Europa's 
bewegen koͤnnte, an dieſem Streit zwiſchen zwei Mit⸗ 


gliedern einer und derſelben Familie ein Inter eſſe zu 


nehmen, waͤre die Ueberzeugung, daß eines von beiden 
zu einem liberalen Regierungs⸗Syſtem geneigter ſey, als 


das andere. Aber wenn die Spanier nach Erprobung 


der Stärke der Anhänger und Feinde des liberalen 
Syſtems daſſelbs entweder annehmen oder verwerfen, ſo 
würde es ein gröblicher Eingriff in ihre National Rechte 


ſeyn, wenn man fle ihrer Wahl wegen bekriegen oder 


ſich bewaffnet einmiſchen wollte, um bei ſchwankender 
Entſcheidung den Ausſchlag zu geben. Noch ungerechter 
und vernunftwidriger aber waͤre es, wenn eine fremde 


Nation, bloß auf die Vermuthung oder Hoffnung hin, 


daß einer der beiden Thron-Kandidaten ſich zu irgend 
einem Syſtem mehr hinneige, deſſen, Wahl oder Ver⸗ 
werfung den Spaniern frei ſteht, ſich in einen perſoͤn⸗ 
lichen Streit zwiſchen beiden Theilen einmiſchen wollte. 
Nach dem Grundſatz, zu dem Lord Grey bei der Ueber⸗ 
nahme ſeines Amtes ſich bekannte, und von dem fein 
Minifterium mit Erfolg fih leiten ließ, nachdem der 
Friede manchen Schwierigkeiten und manchen Verſuchun⸗ 
gen zum Trotz erhalten worden und das Land dazu 


Beifall geklatſcht hat, wäre es thoͤricht, zu glauben, daß 


in der Spaniſchen Angelegenheit ohne allen Grund und 


alles Recht die bisherige friedfertige Politik wurde auf:; 


gegeben werden. Auch halten wir es kaum fuͤr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Frankreich einen Beweggrund aufzufinden 
im Stande ſeyn ſollte, der ſtark genug waͤre, um eine 
und die Erklarung der 
Königin Regentin, daß fie allen Neuerungen entgegen 


ſey, wird die Leidenſchaft dämpfen, die ſonſt. vielleicht 


die Parteien in Frankreich zur Forderung einer Inter⸗ 


vention hätte aufregen koͤnnen. Unſerer Meinung nach 
braucht Europa, es moͤge nun jenes Manifeſt unzeitig 
oder am rechten Orte geweſen ſeyn, deshalb von der 


Regierung der Königin nicht geringere Erwartungen zu 


hegen. Spaniens Fortſchritte koͤnnen nicht von der Er⸗ 
klärung eines Hofes abhängen oder dadurch verzögert 
werden. Was Noth thut, if nicht eine Regierung, 


die ſich zu Gunſten einer Conſtitution erklärt, ſondern 
eine ſolche, die das Aufblühen von 


Bildung und Wiſ⸗ 
ſenſchaft ermuntert, welches ſtets vorhergehen muß, wenn 
die Einführung conſtitutioneller Formen gedeihlich und 
nuͤtzlich ſeyn ſoll, und eine ſolche Regierung unter den 
Auſpicien der Königin Regentin hergeſtellt zu ſehen, 
daran duͤrfen wir nicht verzweifeln.“ 

Die Town giebt folgende Notizen über den jetzigen 
Oberbefehlshaber der Migueliſtiſchen Armee: „General 
Makdonald ſtand in Spaniſchen Dienſten und flieg da⸗ 
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ſelöſt bis zum Rang eines Brigade Generals. Da er 
aber in Spanien in Ungnade fiel, begab er ſich nach 
Portugal, wo er ins Gefängniß kam, und, nachdem er 
vergeblich die Fuͤrſprache des Spaniſchen Botſchafters 
zu ſeinen Gunſten in Anſpruch genommen hatte, ſich 
endlich auf anderem Wege ſeine Freilaſſung auswirkte. 
Von da ging er nach England, wo er einen Weinhan⸗ 
del anlegte; aber auch dieſe Speculation mißgluͤckte ihm, 
und er ſah ſich genoͤthigt, dieſes Land wieder zu ver⸗ 
laſſen. e 


Unter den Weinhaͤndlern 
mein bekannt.“ “ 8 f 
Der Capitain Roß hat unterm 20ſten d. ein Schrei⸗ 
ben an das Comité der nach den Polar-Gegenden unter 
Eapitain Back abgefertigten Land Erpedition gerichtet, 
worin er den Urhebern und Unterſtuͤtzern dieſer Erpes 
dition für ihre menſchenfreundlichen Geſinnungen den 
innigſten Dank ſagt. Darauf iſt ihm als Erwiederung 
von dieſem Comité durch den Praͤſidenten deſſelben, 
Admiral Sir Charles Ogle, ein Gluͤckwunſch⸗Schreiben 
uͤberreicht worden, mit dem Bemerken, daß, obgleich 
der Hauptzweck jener Expedition, naͤmlich die Rettung 
des Capitain Roß und ſeiner Gefaͤhrten, durch die gluͤck⸗ 
liche Leitung der Vorſehung jetzt ohne deren Beiſtand 
erfullt ſey, man ſich doch glücklich ſchaͤtze, daß diefelbe 
zu Stande gebracht worden, da alle kuͤnftige Reiſende 
daraus die troſtreiche Hoffnung entnehmen koͤnnten, daß 
ihr Vaterkand fie nicht vergeſſen werde, während ande⸗ 
rerſeits die gluͤckliche Ruͤckkehr des Capitain Roß ein 
Beweis ſey, daß es keine noch ſo verzweifelte Lage gebe, 
in der nicht durch aͤhnliche Anſtrengungen noch Rettung 
moͤglich waͤre. Zugleich ward beſchloſſen, unverzüglich 
Depeſchen an den Capitain Back abzufertigen und ihm 
anzudeuten, daß er jetzt ſein einziges Augenmerk auf 
die zweite Hälfte feines Auftrages zu richten habe, naͤm⸗ 
lich auf die vollſtaͤndige Ermittelung der nordoͤſtlichen 
Kuͤſten⸗binie von Amerika, von der nur noch etwa 150 
Engliſche Meilen nicht aufgenommen find. N 
Capitain Roß iſt bis auf 200 Engliſche Meilen in 
das Innere des Landes der Esquimeaux vorgedrungen. 
Den magnetiſchen Pol fand er in 70° 30“ N. Br. 
und 96 W. L., wo er auch die Engliſche Fahne aufs 
pflanzte. Die Landzunge, welche das noͤrdliche Eismeer 
von den großen Bufen des atlantiſchen Oceans trennt 
und die Halbinſel Malville mit Nordamerika verbindet, 


zu Cadix iſt ſein Name allge⸗ 


iſt ſuͤlich von North-Sommerſet 3 Deutſche Meilen 


breit. Da dieſe Landenge nun noch einen See von 
9 Engliſchen Meilen Breite enthält, fo iſt die ganze 
Landſcheide nur 1½ Meile breit. Der weſtlichſte Punkt, 
welchen der Capitain Roß erreichte, liegt 101° W. L. 

Zeitungen aus Sinegpore bis zum 23. Mai melden, 
laut Nachrichten aus Manila, daß dort am 26. Maͤrz 
ein ſchrecklicher Brand gewuͤthet und mehr als 10.000 
Bambushuͤlten verzehrt hatte, die von 30,000 Einge⸗ 
bornen, groͤßtentheils Arbeitern in den Tabacksfabriken, 
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delsſchiffe ausruͤſteten. 


Er iſt ein Schotte von Geburt, ungefahr 
55 Jahr alt, von ruͤſtiger Conſtitution und hohem Wuchs. 


Sonnabend feſtgeſetzt. 


bewohnt waren; 50 Perſonen kamen dabei um. Die 
ſelben Zeitungen berichten wieder von ſehr bedeutenden 
Seeraͤubereien in jenen Gewaͤſſern, welche vornaͤmlich 
die Chineſiſchen Kaufleute in Sincapore beträfen, die 
auch, da die Regierung nicht Kriegsfahrzeuge geuug bei 
der Hand hatte, ein Schiff zur Convoyirung ihrer Han⸗ 

i Der König von Cochinchins hatte 
eine furchtbare Chriſtenverfolgung angefangen. a 


BG Erie n, 


Brüffel, vom 24. October. — Die Abreiſe des N 
Königs und der Königin nach Paris iſt auf kuͤnftigen 


i 


Der Baron Stockmar iſt heute von London in Bruͤſſel 
eingetroffen. . 
Zu den merkwuͤrdigſten Begebenheiten in der neuern 
Zeit gehört auch das Auftreten des Abbe Helfen, dieſes 
Reformators der katholiſchen Religion, und zwar in 
einem Moment, wo es allgemein heißt, die katholiſche 
Prieſterſchaft habe wieder die Oberherrſchaft in Belgien, 
und führe das Volk den Gebrechen des Mittelalters zu. 
Schon vor der Revolution hat der Abbé den Verſuch 
gemacht, das Dunkel der Formen und den Mißbrauch 
der Commentatoren ans reinere Licht hervorzuheben; 


doch er wurde verfolgt und mußte der Uebermacht 


weichen; dieſesmal trat er zuvor mit einem gediegenen 
Werke auf, und um zur Maſſe reden zu konnen, kuͤn— 
digte er die Eröffnung einer neuen Kirche an, und bielt, 
am 13ten eine Predigt in Flamaͤndiſcher Sprache. Der 
Zulauf war unglaublich; nicht allein die Kirche, ſondern 
auch der große Garten, der Hofraum und die Straße 
waren uͤberfuͤllt mit Anhängern des neuen Kultus. Di 
Beredtſamkeit des Abbs in der Flamaͤndiſchen Sprache, 
feine durchgreifende Wahrheit durchbebte die Zuhoͤrer, . 
und das Volk ſah ſich, uͤberraſcht und uͤberzeugt zugleich, x 
einander an und trug den Prediger zuletzt im Triumph 
nach der kleinen Gaͤrtnerwehnung, wo er feine Kleider 
wechſelte. Mehr als 7000 Perſonen aus allen Klaſſen 
wohnten dieſer Ceremonie bei. Eben ſo groß war der 1 
Zulauf am vorigen Sonntage, wo der Abbs Helfen anı 
gekündigt hatte, er werde die Meſſe in Flamändifher 
und Franzoͤſiſcher Sprache leſen. Herr Helſen hielt 
aber nur eine Predigt, die hauptſaͤchlich gegen den Papſt B 
gerichtet war und verſprach, die Meſſe am künftigen 
Sonntage zu leſen, wo er auch Alle, die es wuͤnſchten, 0 
taufen, trauen und zur Beichte hoͤren wollte. 
Am 17ten iſt die Belgiſche Goelette St. Michel, 
von Hull mit Manufaktur Gegenſtäͤnden kommend, auf 
einer Bank an der Einfahrt der Schelde verunglüdt. 
Die Mannſchaft ward gerettet und nach Vließingen 
gebracht. g | 


Sch w e i ;. war 
Baſel, vom 21. October. — Zu den verſchiedenen 
Bedingungen, an welche der Abmarſch der eidgenöſſiſchen 
Truppen aus unſerer Stadt geknuͤpft wurde, gehörte 
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bekanntlich auch diejenige, daß unſere Regierung für 
Entrichtung der auferlegten Contribution und Ausliefe⸗ 
rung der nach erfolgtem ſchiedsrichterlichen Spruche an 
BaſelLandſchaft abzugebenden Schuldtitel der Kirchen,, 
Schul- und Armenfonds Sicherheit gebe, und zwar hat 
der hieſige Vorort dieſe Sicherheit entweder in einem 
Oepoſitum oder in einer Perſonal-Buͤrgſchaft von acht 
Handlungshaͤuſern, unter welchen wenigſtens vier Zuͤricher 
Häufer ſeyn müßten, gefordeet. 
die eidgenoͤſſiſche Behörde unſerer Reglerung nicht zus 
geſtehen mochte, fand dieſe unbedenklich bei Buͤrgern 
und Eidgenoſſen. Sobald die Sache bekannt wurde, 
unterzeichneten ſich ſofort 38 hieſige Häufer und Buͤr⸗ 
ger, denen dann ſogleich 14 Zuͤricher Haͤuſer beitraten, 
ſo daß das Inſtrument mit allen Unterſchriften verſehen, 
ſchon am dritten Tage bei dem hieſigen Vororte einge⸗ 
geben werden konnte. Einer der erſten Akte unſerer 
Regierung, ſeit ihrer neuen Erwählung, war nun, dieſe 
vaterlaͤndiſche Bereitwilligkeit durch Dankſchreiben ſowohl 
an die hieſigen Unterzeichner als auch an die E. Haͤu⸗ 
fer von Zürich, die eine fo edle Theilnahme bewieſen, 
anzuerkennen. f 


Neuſuüdamerikaniſche Staaten. 


Carthagena, vom 26. Auguſt. — In voriger 
Woche wurde hier unter den Schwarzen und Braunen 
ein ähnliches Complott entdeckt, wie die Verſchwoͤrung, 
der man neulich in Bogota auf die Spur gekommen. 
Es befinden ſich bereits an 25 der Verſchwoͤrer in den 
biefigen Gefängniſſen. Die Stadt iſt übrigens ganz 
tuhig. Es ſtehen hier 1200 Mann Truppen, die an 
nichts Mangel leiden und dem Anſcheine nach vom 
beſten Geiſte beſeelt find. i 
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i Miscellen. 

Die Annalen der öffentlichen Geſundheitskunde und 

der gerichtlichen Medizin enthalten ein Schreiben des 
Dr. Hamont, Directors der mediziniſchen Schule zu 
Abou Zabel, welches einige ſehr merkwuͤrdige Beſtim⸗ 
mungen der Aegyptiſchen Strafgeſetze zur offentlichen 
Kenntniß bringt. Niemals werden Aerzte zugezogen, 
wenn es ſich vom Verdacht einer Vergiftung, Ermor 
dung u. ſ. w. handelt. 
feß der Muſelmaͤnner. Mahomet hat Alles darin vor⸗ 
geſehen und geordnet, und wenn nicht alle Kapitel deſſel⸗ 
en gleich klar und beſtiramt find, ſo liegt dies an der 
Ungewißheit Derer, die ihn leſen. Dieſe Unwiſſenheit 
iſt auch an den ewigen Streitigkeiten zwiſchen den 
Rechtslehrern Schuld. Buonaparte fragte einen Ulema, 
ob im Koran vom Schießpulver die Rede ſey. „ Aller- 
dings! — erwiederte er — Mahomed hat gewiß davon 
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Das Zutrauen, das 


Der Koran iſt das einzige Ge⸗ 
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geſprochen, und -wenn wir es nicht darin gefunden ha⸗ 
ben, jo rührt dies daher, weil wir das Buch der Bücher 
nicht gehörig. auszulegen wiſſen.“ — Von Kindes mord 
iſt in Aegypten ſelten die Rede. Wenn eine Mutter 
ihr neugebornes Kind toͤdtet, ſo ſind, um ſie vor Ge⸗ 
richt ſtellen und zur Strafe ziehen zu koͤnnen, zwei 
Augenzeugen noͤthig. Wird fie für ſchuldig erkannt, fo 
zahlt ſie dem Manne 12,000 Silberdrachmen, entweder 
ſogleich, oder nach und nach. Kann ſie nicht zahlen, ſo 
darf der Mann ſie einſperren laſſen. Iſt gegen die 
Frau bloßer Verdacht vorhanden, und leugnet ſie das 
Verbrechen, fo nimmt der Richter zum Eide feine Zus 
flucht. Die Frau geht hinaus, kommt nach einigen 
Minuten wieder zuruͤck, und ſpricht mit lauter Stimme 
die Worte: Walla € jazim; dann geht fie labermals 
hinaus, kommt wieder, und ſpricht die nämlichen Worte. 
Auf dieſe Art muß die Angeklagte fuͤnfzigmal nach einan⸗ 
der ſchwoͤren, worauf ſie losgeſprochen wird. Hat der 


Mann die Frau auf dem Verbrechen ertappt und ge⸗ 


toͤdtet, fo iſt er nicht firafbar. Wenn aber der Vater 


des getoͤdteten Kindes ſelbſt Zeuge des Verbrechens ger - 


weſen, wenn er ſelbſt geſehen, wie ſeine Frau mit einem 
Meſſer den Sohn mordete, fo reicht doch feine Ausſage 
allein nicht hin, die Frau zu verdammen. Dr. Hamont 
bezeugte einem Uleman an der Veterinaͤrſchule ſein Er⸗ 
ſtaunen, daß man eine überwieſene Kindesmoͤrderin nicht 
hinrichte. „Das kann nicht ſeyn, erwiederte er; das 
Weib iſt ein Stamm, deſſen Beibehaltung Nutzen ge⸗ 
waͤhrt, das Kind dagegen ein Zweig, deſſen Daſeyn weit 
weniger wichtig iſt.“ — Vergiftungen ſind in Aegypten 
ſehr häufig. Der Gatte, der uͤberwieſen iſt, den andern 
vergiftet zu haben, wird enthauptet. Eine der Vergif⸗ 
tung verdächtige Perſon wird freigeſprochen, wenn ſie 
mittelſt Eides das Verbrechen ableugnet. — Bei den 
Beduinen iſt das jus talionis oder die Blutrache noch 
im Gebrauch. — Die Peitſche iſt das erſte Werkzeug 
der Juſtiz in Aegypten, das Mittel, mit welchem die 
Bevoͤlkerung in dem ſtarrſten Gehorſam erhalten wird. 
Mit einer Peitſche fuͤhrt ein einziger Menſch Maſſen, 
Heerden von Arabern. Die Peitſche treibt die Steuern, 
ein, graͤbt Kanäle, legt Gebaͤude an u. ſ. w. — Ein 
merkwürdiges Kapitel in der Tuͤrkiſchen Rechtspflege bils 
den die Diebe, Spitzbuben und falſchen Zeugen. Ein 
Menſch wird in einem Kaufladen uͤber einem Diebſtahl 
ertappt, vor den Kadi geführt und verhoͤrt; er behauptet 
aber kaltbluͤtig, die Waaren ſeyen fein Eigenthum. 
„Koͤnnt Ihr es beweiſen?“ — „Ja, Herr 17 „Fuͤhrt 
Eure Zeugen herbei.“ — Der Dieb geht hinaus und 
bringt zwei oder drei Zeugen, die ſeine Ausſage beſchwoͤ⸗ 
ren; es ſind aber Bettler und Landſtreicher, denen er 
zwei oder drei Piaſter gegeben. Der Kaufmann hat 
ebenfalls ſeine Zeugen mitgebracht, und wenn dieſe nicht 
durch ihr Anſehen die erſtern überwiegen; fo erhält der 
Dieb die geſtohlenen Gegenftände zuruͤck. — Die falſche 
Zeugenſchaft iſt fuͤr viele Leute ein fürmliches Gewerbe, 


7 


‚ 


das fie mit Wiſſen der Gerichte treiben. Sie leiſten s 
der Frau Commerz 


oft dem Fremden einen Dienſt. Man koͤmmt undekannt 
in einer Stadt an, wird eines Betrugs angeklagt, vor 
den Richter gefuͤhrt, und ſieht der Strafe entgegen. 
Hier helfen die falſchen Zeugen aus der Noth; fie woh⸗ 
nen in bekannten Haͤuſern, halten ſich in beſonderen 
Kaffeeſchenken auf, und fuͤr 30 bis 40 Sous ſchwoͤren 


‘fie, daß man der ehrlichſte Mann von der Welt ſey. 


Bei wichtigern Prozeſſen, welche die oͤffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſfelu, 
und die falſchen Zeugen werden alsdann, wenn man fie 
entdeckt, nach Beſchaffenheit der Sache mehr oder mins, 
der ſtreng beſtraft. ; 


Unlängft machte ein betrunkener Kaminfeger in Aber⸗ 
deen (Schottland) den Leuten einen Nachmittag ſpaß. 


Der luſtige Kamerad war in ſeiner Trunkenheit durch 


einen Schornſtein geſchluͤpft, und ſtellte ſich dann auf 
den Gipfel deſſelben, ſo zwar, daß er allenthalben ſehen 
und geſehen werden konnte. Nun fing er an zu tanzen 
und die poſſterlichſten Bocksſpruͤnge zu machen, während 
die Straße ſich ſchnell mit einer großen Menge von 
Zuſchauern füllte. Darauf zog er ſich faſt ganz. aus, 
blieb in dieſem Zuſtande beinahe zwei Stunden, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit er die laͤcherlichſten Tollheiten beging, 
bis er endlich anfing, ſich ſo zu benehmen, daß man fuͤr 
fein. Leben fuͤrchtete. 
die unter und neben ihm waren, Verderben, denn e 
warf losgeriſſene Ziegel nach allen Richtungen um ſich 
her. Die Polizei erſcheint auf der Straße, aber 
Mephiſtopheles wettert ganz entſetzlich mit feinen Zie⸗ 
gein unter die Polizei und andern Leute. Was iſt zu 
thun? Der Sheriff laͤßt die Feuerſpritzen auffahren und 


mit Gewalt auf den gefährlichen Kobold ſpielen, waͤh⸗ 
rend beherzte Männer, um ihn zu fangen, hinaufſtiegen. 


Der ſo Belagerte ſtand aber gefaßt mit einem großen 
Ziegel bewaffnet, und drohte, dem Erſten Beſten, der 
ſich zu ihm wage, den Schaͤdel einzuſchlagen. Allein 
einer der Belagever iſt flink, ergreift feinen Mann, und 
faͤngt mit demſelben ein wahrhaft halsbrecheriſches Ge⸗ 


zerre an, das durch die Ankunft zweier Huͤlfsmänner 


noch vergroͤßert ward. Nun denke man ſich einen 


40, Fuß hohen Rauchfang, und 4 Männer auf demſel⸗ 
ben in verzweifeltem Kampfe, den Angegriffenen ganz 


unbeſorgt um ſein und der andern Leben! Der Kampf 


iſt zweifelhaft; ſchon neigt ſich der Sieg auf die Seite 


des Belagerten, und die Belagerer wanken, um herun⸗ 
terzuſtürzen und zu zerſchmettern, als auf einmal die 
Nuͤchternheit endlich doch die Betrunkenheit gefangen 
nimmt. Man hat den Tänzer auf dem Dache, knebelt 


ihn, bindet ein Seil um den Korper, läßt ihn hinunter, 


wo er zu einem Fenſter hineingezogen wird. Den. 
Garaut machte ſein Triumphzug auf die Polizei. 
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iſt jedoch die Unterſuchung gtuͤndlichen f 


Zu gleicher Zeit drohte er a, 


Nach ee u f 
ten: Raͤthin S 


temp ell. 


. 


Eine Sonne warſt Du uns im Leben, 

Eine Freundin, die es treu gemeint, 

And mit trauervollem, ſtummem Beben 
Haben wir an Deiner Gruft geweint. 


Doch die Gottheit ſah Dein treues Lieben, 
Sah Dein frommes, duldendes Gemuͤth, 
Und ſie hatte Dir ein Loos beſchieden, 
Wie es nimmer auf der Erde blüht. 


Und ſie ſprach zu ihrem Todesengel: 
Geh' und führe ſie mit ſanfter Hand 

Aus der thraͤnenvollen Welt der Mängel 
In mein freudiges, vollkommnes Land. 


* 


Und der ſtumme Engel kam hernieder, 
Und der Theuern Huͤlle zog er aus, 

Doch auf herrlich ſtrahlendem Gefieder 

Stieg der Edeln Geiſt in's Vaterhaus. 


A. Fr. 


— —— — —— — 
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entbin dungs Anzeige. 


meiner lieben Frau von einem muntern Mädchen, beehre ich 


mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


den 28. October 1833. 


Hermsdorf u /K. 
£ Juſtiz⸗Aſſeſſor Co g ho. 


; Todes, Anzeige 2 
Nach ſchwerem Kampfe endete heute fruͤh um 4 Uhr 
unſer Sohn Robert ſeine irdiſche Laufbahn an einem 
Nervenfieber in einem Alter von 11½ Jahre. Dies 
zeigen Freunden und Bekannten hiermit die betruͤtzten 
Aeltern an. Bernſtadt den 31. October 1833. 7 
Der Stadtrichter von Scheib ne 

und Frau. 2 

——ä—— ——— ͤ ͤä́äꝓä—äũ—V 


Theater Nachricht. 


Die heut Abend 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 


E. 2. O 2. 6. XI. & I. E Il. u. T. EI 


Sonnabend den Don zum Benefiz für Herrn Bilde 


Fra Diavolo, oder das Gaſthaus von, 


Terraeing. Oper in 3 Aufzuͤgen. 


Muſik von 


Auber. Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und 


Hol, Kavellfänger zu Wien, Era. Diavolo, a 
ſechſte Gaſtrollle. f 


„ 


des Herrn mit fördern-zu helfen. 


— 
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V 

Morgen wird in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. 
Elſabeth in der Amts⸗ Predigt das Andenken an die 
Stiftung der hieſigen Pravinzial⸗Bibel⸗ Sefelb 
hafs mit Dank gegen Gott fuͤr ihre bisherige Er⸗ 
haltung durch 17 Jahre erneuert werden. Nach Endi⸗ 
gung des vormittägigen Gottesdienſtes werden an die 
hiefigen Elementar- und Armen⸗ Schulen theils Bibeln, 
theils Neue Teſtamente von ihr am Altare ausgetheilt 
werden und dankbare Verehrer des göttlichen Wortes 
jugleich Gelegenheit erhalten, durch Gaben der Liebe, 
welche an den Kirchthuͤren von den Mitgliedern der 
Geſellſchaft in Empfang geeommen werden, das Werk 


Breslau den Aten November 1833. 
Fi — - 2 A - 
Techniſche Verſammlung. 8 
Montag den Aten November Ahends 6 Uhr. Herr 


Dr, Klerke den früher angekuͤndigten Vortrag: über 


die Gewinnung der Potaſche. Herr Hauptmann 
von Bogeslawski: über Zuſammeuſetzung und Zer⸗ 
kegung der Kräfte! | f 


[lian t m a ch un g. 
Das im Saganer Kreiſe belegene, vier Meilen von 


Eroſſen, drei Meilen von Gruͤnberg und drei Meilen 


von Sagan entfernte Koͤnigliche ſogenannte Probſtei⸗ 
Vuwerk bei Naumburg am Bober, ingleichen die dazu 
gehörige Waldung, fo wie die Brauerei und Brannt- 
weinbrennerei, ſollen in Gemaͤßheit höheres Beſtimmung 


im Wege des offentlichen Meiſtgebots zum Verkauf ger 


ſtellt werden. Das Vorwerk enthaͤlt: 3 Morgen 37 AN. 
Hofraum und Bauſtellen, 7 Morgen 160 QR. Gaͤrten, 
372 Morgen 105 AR. Acker, 65 Morgen 123 AN. 


Wieſen, 67 QAR. Strauchholz auf den Wieſen, 8 Mor⸗ 


gen 83 OR. Raſenhuͤtung, 4 Morgen 139 AR. Teiche 
und Gewäfer, 45 Morgen 115 OR. Wegen, Daͤmme 
Unland zc., zuſammen 508 Morgen 109 AR. Die 
Waldung beſtebt aus: 156 Morgen 48 QR. Laubholz, 
200 Morgen 16. QR. Nadelholz, 13 Morgen 76 OR. 
Weidiswerder, 5 Morgen Lehm, und Sandgruben, 
Wege te., zuſammen aus 374 Morgen 140 QAR. Zur 
Brauerei und Branntweinbrennerei gehören 24 AR. 
Hopfengarten. Die Vorwerks Gebäude befinden ſich in 
gutem Bauzuſtande. Das auf dem Borwerke vorhandene. 
bende und teste Iuventarium wird mit verkauft. 
Sole ſich zu dem Vorwerke, der Waldung und der 
Propination im Ganzen kein Kaufluſtiser finden, fo 
N dieſe Realitäten getrennt zum Verkaufe geſtellt. 

erminus lieitationis iſt auf den 29ſten Novem- 
13 d. J. anberaumt worden und wird in loco Naum⸗ 
urg au Bober von dem dazu ernanasen Comm. ſſario 


% 


zom 2. November 1833. 


von 9 Uhr Vormittags, bis 6 Uhr Abends, abgehalten 
werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine imit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher als Lici⸗ 


tans auftreten will, ſich zuvor bei dem Commiffario uber 


fein Zahlung Vermögen genuͤgend ausgewieſen und eine 
Caution von 1000 Frhr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen mit Coupons, bei der hieſigen 
Regierungs Haupts Kaffe deponirt haben muß. Die 
näheren Bedingungen fir den Verkauf können in unſe⸗ 
rer Finanz Regiſtratur und bei dem Verwalter des Bots 
werks, Amtmann Qual, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. Auch iſt der ic. Qual angewieſen, 
den ſich meldenden Kaufluſtigen die Guts⸗Realitaͤten zur 
Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Liegnitz den 10. October 1833. 
5 Koͤnigliche Regierung. . 

Abtbeilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


i Pi d e be m n. N 

Aufk den Antrag eines Glaͤubigers ib heute die noth⸗ 
wendige Subhaftation mehrerer auf 1748 Rthlr. 10 Sgr. 
im Durchſchnittswerih taxirter Jouwelen, namlich: 
a) eines Paares brillantner Ohrringe, b) eines Collier 
mit Solitairs, c) eines Kammes mit Solitairs, und 
d) eines Fermoir mit Brillanten, verfügt wor den. Die 
Kaufluſtigen werden hierdurch aufgefordert, in dein vor 
dem Herrn Ober Laudes- Gerichts: Aſſeſſor Ruprecht 
auf den Aten Februar 1834 Vormittag um 11 Ubr 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes, Gerichts 
angeſetzten Bietungs⸗Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 


1 


zu Protocoll zu geben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


Breslau den 27ſten September 1888. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes, Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. 5 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die verwitt⸗ 


wete Frau Juſtiz⸗Commiſſarius Brier zur Einziehung 
der außenſtehenden Gebuͤhren ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes Namens der Maſſe autorifirt worden iſt, und 


wird demgemaͤß der unterm 20ſten December 1832 vers 


haͤngte offene Arteſt modifieirt. 
Breslau den 25ſten October 1853. 
Koͤnigliches Ober Landes⸗Gericht von 
Erſter Senat. ! 


Holze Verkauf. N 
In denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen 
Forſten ſollen die fuͤr das Jahr 1833 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 1) in Ranſern, 
Breslauer Kreiſes, den Zifter November; 2) in. Nie⸗ 
der⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 25ſten 
November, und 3) in Riemberg, Woh lauar Kreiſes, 


Schleſien. | 


den Idten December dieſes Jahres, im Wege der Lici⸗ 
tation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden 
Holzſorten beſtehen im erſten und zweiten Revier in 
Eichen und Buchen Stamm⸗ und Nutz- fo wie auch in 
verſchiedenen Unterhoͤlzern, im dritten. Revier dagegen 
in Kiefern Baus und Brennhoͤlzern Kaufluſtige wer 
den daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen 
fruͤh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. Breslau den 31ſten October 1833. > 
Die ſtaͤdtiſche Forſt, und Oeconomie-Deputation. 


FFC 

Wegen der verloren gegangenen vidimirten Abſchrift 
des Schuld- und Hypotheken Inſtruments des Baͤcker⸗ 
meiſter George Roͤder hieſelbſt vom 18ten Februar 
1828 über 200 Rthlr. und der derſelben beigeheftet ge— 
weſenen Ceſſions⸗Urkunde der Joſepha verehelichten Bäder 
Köder geborne Wieczoreck nebſt Hypothekenſcheine 
de expedito den 30ſten October 1830 uͤber die im 
Hypothekenbuche sub Volumen II. No. 141. Ru- 
brica III. Nro. 5. für die George Thuͤmlerſche 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe intabulirte Poſt per 30 Fthlr. 
zu 5 pCt. verzinslich, werden alle diejenigen, welche an 
dieſe nunmehr zu loͤſchende Poſt und die darüber aus⸗ 
geſtellten vorbenannten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch 
haben vermeinen, zur Anmeldung und Verifieirung 
dieſer Anſpruͤche zu dem auf den 30ſten Decems 
ber 1833 anberaumten Praͤcluſiv-Termin unter der 
Warnigung hierdurch vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt, ibnen des— 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtru⸗ 
ment amortiſirt, und nach Abieiſtung des Manifeſta⸗ 
tions⸗Eides die Poſt im Hypotheken-⸗Buche geloͤſcht wer⸗ 
den wird. x 

Tarnowitz den 10ten October 1833. 
. Das Gericht der Stadt Tarnowitz. 


Getreide, Verkauf. 
Zum Verkauf des diesjährigen, von den Amts⸗Ort⸗ 
ſchaften in natura nach Ohlau zu liefernden Zins⸗Ge⸗ 
treides, beſtehend in 117 Schfl. 152 Mtzn. Weitzen, 
264 Schfl. 114 Min. Roggen, 135 Schfl. 32 Mtzn. 
Gerſte, 293 Schfl. 105 Mtzn. Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. 


Maaß), iſt ein Bietungs⸗Termin auf den Iten No⸗ 


vember c. Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem 
Rent⸗Amts⸗Locale in Ohlau angeſetzt worden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
zu Folge der Kaufbedingungen jeder Lieitant bis zu er⸗ 
folgendem Zuſchlage an ſein Gebot gebunden, dieſem 
ſelbſt aber der hoͤhern Behoͤrde vorbehalten bleibt, und 
daß 1/3 des gethanenen Gebots ſofort als Caution er⸗ 


legt, die volle Zahlung hingegen nach dem Zuſchlage 


geleiſtet werden muß. 
Ohlau den 21ſten October 1833. 
N 8 Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
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Bekanntmachung. s 
Der Bauer Mathias Karnaſch zu Groß⸗Kaſchuͤtz, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt die Erbauung einer Bock— 
Windmühle auf eigenem Grund und Boden. Alle dies 
jenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein gegruͤnde— 
tes Einſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, werden in 
Folge des Geſetzes vom 28ſten October 1810 hiermit 
aufgefordert hiergegen ihre Einwendung binnen dato 
und acht Wochen ſchriftlich anher anzuzeigen, widrigenfals 
die landespolizeiliche Genehmigung zu dieſem, Mühlen, 
Bau hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. Er 
Militſch den 12ten October 1833. 
Koͤniglich Landraͤthliches Amt. 
gez. v. Ehrenberg. . 
| 
h 


Vorruf ung 1 

der Alexander Eliasſchen Erben. h 

Vor dem Magiſtrate der K. K. Hauptſtadt Pag 
haben Jene, welche an der Verlaſſenſchaft nach dem 

am 22. Mai 1833 hierorts verſtorbenen juͤdiſchen 2 
dendiener Alexander Elias aus Breslau einen Erbes— 
anſpruch zu haben vermeinen, ſich um ſo ſicherer bis 
zum 9ten October 1834 anzumelden, widkigens mit den 
anweſenden und ſich gehoͤrig ausweiſenden Erben das 
Ab handlungsgeſchaͤft gepflogen und ihnen das Verlaſſem 

ſchaftsvermoͤgen uͤberlaſſen werden wuͤrde. 


Prag am 28ſten Auzuſt 1833. 


Auctions Anzeige. W 

In Termino den Aten December a. . Nachmittags 
2 Uhr wird eine Quantitaͤt von 10 Centnern alter 
Aeten des Koͤnigl. Land, und Stadtgerichts hieſelbſt im 
Wege der Auction und zwar in einzelnen Particen in 
der Hypotheken⸗Regiſtratur des Koͤnigl. Land- und Sta; 
Gerichts gegen ſofortige baare Zahlung in Courant ven 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen werden, daß unter obiger Quant“ 
tät ſich circa. 5 Centner Aeten befinden, welche zum 
Einſtampfen in den Papiermuͤhlen geeignet ſind, deren 
Ankauf alſo auch nur den Papier Fabrikanten ausſchlleh“ 
lich verſtattet werden kann, und deren Erſteher bil 
Vermeidung der Zahlung des doppelten Erſtehungs⸗ Prei 
ſes ſich verpflichten muß, dieſe Acten ohne Ausnahme 
einſtampfen zu laſſen und bis dabin, daß ſolches gelche⸗ 
hen kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. | 


Brieg den 26ften Oetober 1833. | 
Die Auctions: Commiffien des Koͤnigl. Preuß. 
Sand: und Stadt-Gerichts. j Y 


j 


Ay rind 0 Merle . 
Am Aten November a. e. Vormittags von 9 Uht 
und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelafft 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Lei 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus 
-geräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 26. October 1833. 2.4: 
Mannig, Auctions: Commäflarins- 


—— 
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Aue ti deen. 
Mr Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 43 auf 
der Schmiedebruͤcke Specerei-Waaren, Rauch- und 
Schnupftabacke, Chocoladen und Handlungs s Ütenfilien, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werdev. 

Breslau den 1. Novemeer 18338. 

Mannig, Auetions-Commiſſarius. 


Am öten d. 


Auction. 

Dienſtag den öten November fruͤh 9 Uhr 
werde ich in der goldnen Krone am großen 
Ringe, Inlet, Drillich, buntgegitterte Zuͤchen⸗ 
und ſaͤchſiſche Kleider-Leinwand, gegen Baar⸗ 
zahlung meiftbierend verſteigern, dabei bemerke: 

daß 300 Pfd. weiß baumw. Strickgarn vor 
kommen werden, auch ſind Sachen darunter, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr Dome⸗ 
ſtiken eignen. a - 
Pierce, conceſſ. Auctiong-Commifl. 
ruf bäume Verkauf. 

Circa zwei Schock ſtarke pflanzbare gute 

fiehen in unſern ſtaͤdtiſchen Plantagen, 
à 6 Sgr., zum Verkauf. . 
Liegnitz den 30. October 1833. 
Der Magiſtrat. 


Pacht ungs Geſuch. 

Eine wohleingerichtete Material- und Tabak⸗Hand⸗ 
lung in einer Mittelſtadt, oder auch eine nicht unbe⸗ 
deutende Kraͤmerei auf dem Lande, ein gut gelegenes 
Gasthaus, Caffeeh aus oder ſonſtige ähnliche frequente 
Localitaͤt wird ſofort zu pachten geſucht und der Art an⸗ 
nehmliche Offerten franco erbeten unter der Adreſſe 
E. H. G. in Zittau poste restante. 


Ein Caffeehaus nebſt Garten 
iſt billig zu verpachten. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Nußbaͤume 
das Stuͤck 


Bekanntmachung. 

Da wir nur Commiſſions- und SpebitionssGefchäfte 
machen wollen, und nnfern Waaren Handel für eigene 
Rechnung gänzlich aufheben, ſo wuͤnſchen wir unſer 
ſätumtliches Waaren-Lager von Zucker, Caffee und Rumm 
zu verkaufen. Die Preite werden wir aufs billigſte 
ſtellen, und jedes irgend aunehmliche Gebot nicht zu 
rückweiſen. Der Verkauf verſtehet ſich, von dem grds 
ßeſten Quanto bis zum kleinſten nach Belieben der 
Herren Käufer. Preie⸗Courante geben wir nicht, wers 
den auch uͤber die Preiſe nicht ſchriftlich unterhandeln. 
Wir bitten, von der Güte der Waaren und der Billig, 
keit der Preiſe ſich perſoͤnlich durch Kauf zu überzeugen. 

Breslau den 31ſten October 1833. 

Ph. Behm & Fidde cho w, 
Carlsſtraße No. 45. 
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Bekanntmachung. 

Der Kattunfabrikant Herr Carl Milde sen. beab⸗ 
ſichtiget ſeine zwiſchen der Ohlauer Vorſtadt und der 
Hube belegenen, aus circa 36 Morgen beſtehenden, in 
vorzuͤglichem Culturzuſtande befindlichen Aecker aus freier 
Hand in Parzellen zu verkaufen, oder auch nach Um⸗ 
ſtaͤnden zu verpachten, und hat mich mit der Leitung 
dieſes Geſchaͤfts beauftragt; ich habe daher zu dem ge⸗ 
dachten Zwecke einen Termin auf den 18ten Novem⸗ 
ber d. J. angeſetzt, und lade Kauf- und Pachtluſtige 
hierdurch ergebenſt ein, an jenem Tage ſowohl in den 
Vormittags als Nachmittagsſtunden Ihre Gebote dem 
Wunſche des Herrn Milde gemaͤß, in dem Gaſthofe 
No. 3. am Mauritius⸗Platze vor dem Ohlauer Thore, 
der Schuhboden genannt, eine Stiege hoch abzugeben 
und inſofern ſolche annehmlich befunden werden, die 
fofortige Errichtung der dießfaͤlligen Vertraͤge zu ge⸗ 
waͤrtigen. Die Verkaufs- und reſp. Verpachtungsbedin⸗ 
gungen koͤnnen taͤglich in meiner Schreibſtube No. 8. 
am Neumarkt eingeſehen werden. 3 ’ 

Breslau den 31. October 1833. 

Hirſchmeyer, Juſtiz⸗Kommiſſatius. 


Brennholz-Verkauf zu heruntergeſetzten 
Preiſen 
um mein Gefchäft darin ganz aufzuheben. 

Das vorraͤthige Brennholz iſt gut, ganz trocken, und 
ſtark geſetzt, ich bitte ſich davon zu überzeugen, und 
Abfolge Scheine in meiner Wohnung abzufordern. 
2 Ph. Diehm, 

Oderthor, Roſenthaler Straße No. 1. 
3 An Er est 

Reines weiches ſchleſ. Blei in Molden A 12 Ctnr. 
à 572 Kthlr. pr. Ctur. liegt zum Verkauf Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 7. im Marſtalle. > 


Maus ver ks u f... 
Ueber den Verkauf des Hauſes No. 54. a. und d. 
auf der Trenkgaſſe zu Reichenbach erfaͤhrt man das Naͤ⸗ 
here daſelbſt bei dem Eigenthuͤmer ſo wie zu Breslau 
auf dem Neumarkt No. 38. eine Treppe hoch. 


Ein ſehr ſchoͤner Fluͤgel 
von einem beruͤhmten Meiſter in Berlin gearbeitet, 
weiſet zum billigen Verkaufe nach das a 
Anfrage- und Adreß-Bureau. 


8 im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu verkaufen. 

Es iſt ein noch nicht ſehr gebrauchtes Mahagoni, 
Fluͤgel⸗Inſtrument wegen ſchneller Abreiſe billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Inſtrumentmacher 

ö Schmidt, Karlsſtraße No. 42. 


5 E. Joachims ſohn, 
am Roßmarkt No. 13. (der Boͤrſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, 

ſowoht ächt als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


E. Tiebredtr, 
goldene Rade Gaſſe No. . 
zahlt für altes Gold und Silber, Geld⸗Sorten, Treffen, 
ſowohl echt als plattirt, u. dgl. mehr die hoͤchſt moͤglich⸗ 
ſten Preiſe. — Auch find daſelbſt neue Silber: Gr 
zäthe billig zu haben. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Fr. Hentze in Breslau, Bluͤcherplatz No. 45 
iſt zu haben: 
Die dritte ſehr Es und vermehrte Auflage von 


Den beſten Mitteln 
gegen die den en und Hausthieren, der Decond: 
mie und Gärtnerei ſchaͤdlichen Thiere. Ein ſehr nuͤtz— 
liches Buch für jeden Hausvater, beſonders für 
Delonomen, Forſtleute, Gartenliebhaber 
und diejenigen, welche Al) vor ſchaͤdlichen Thieren 
Sg Art fihern wollen. In ſaubern Umſchlag. br. 
Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Hierin findet man die neueſten, beſten und leicht 
9 enpänten Mittel wider alle ſchaͤdlichen Thiere. 
Aus dem reichhaltigen Inhalts-Verzeichniſſe deſſelben 
hier nur einige angeführt, als: Mittel wider Ameiſen. 
— Bandwuͤrmer. — Blattkaͤfer. — Blaitwickler. — 
Hlatt,, Bücher, Menſchen, und Thierlaͤuſe. — Enger⸗ 
linge. — Erbſenkaͤfer. — Erdfloͤhe. — Fledermaͤuſe. 
— Fleiſch-, Vieh- und Stubenfliegen. — Floͤhe. — 
Gliemen. — Gras, Baum- und Kohlraupen. — Ham, 
ſter. — Heimchen. — Heuſchrecken. — Iltis. — 
Kleider- und Polzmotten. — Kornwuͤrmer (ſchwarze 
und weiße.) — Maulwürfe. — Mehlwürmer. — Pfei⸗ 
fer in der Ruͤbeſaat. — Ratten. — Maͤuſe. — Scha⸗ 
ber. — Schnecken. — Wanzen. — Voͤgel von ausge⸗ 
ſtreutem Saamen und jungen Pflanzen abzuhalten. — 
Wildpret von Aeckern, Wieſen und jungen Bäumen abs 
zuhalten u. ſ. w. — 


Nachmittags⸗ Unterhaltung, 
welche Sonntag den 3. November 1833 im neu decorir⸗ 
ten, vormals Gefreyers/, jetzt Knappe ſchen. Vage 
auf der Promenade abgehalten wird. N 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf 
zwei gewoͤhnlichen und der von ihm neu erfunde⸗ 
nen Streichzither, mit Begleitung der Violine durch 
Herrn Franz Heftner und -Öuitarre durch Herrn 
N. Schmutzer zu produciren. 

Entrée A Perſon 5 Sgr. Anfang 3 4 Uhr. 
6 Uhr. 

Wozu ergebenſt einladet 

Johann Petzmayer, 
kannt Heiling⸗Jean) aus Wien. 


Ende 


> Ein lad u n 
Zu einem ſchmackhaften Wurſteſſen 11 55 1255 Abend 
den 2. November ladet ergebenſt ein 
deer Coffetier W agner auf dem Weidendamm. 
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Cyrque Olympi que! 
auf dem Exercierplatze neben dem Kreuzhofe. 


die folgenden Tage, Voryſtellung in der hoͤhern Reit 
kunſt und Gymnaſtzk, von der Reitkuͤnſtler⸗ Geſellſchaſt 


Sonntag den Zten, Montag den A. November und — 
des SCHNEE: DM 
a 


He 1 
Indem wir unſern geehrten 0 und 
Abnehmern unſer reichhaltiges Lager von abs 
gelegenen franzoͤſiſchen weißen und Roth⸗Wei⸗ 
nen empfehlen, welches wir durch neue Trans⸗ 
porte aus Bordeaux vermehrt haben; erlau⸗ 
ben wir uns Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß 

wir durch directe Beziehung in den Beſiz 
von 100 Faß ausgezeichnet ſchoͤner Herd | 
gar Weine gekommen find, worunter fich vie | 
les von den herrlichen Jahrgängen 1822, 23 
und 1827 befindet, ſowohl fette als gezehrte 
Weine. Wir koͤnnen ſelbige ſehr billig ver 
kaufen und als etwas ausgezeichnetes um ſo 
mehr mit Recht empfehlen, da es jetzt ent 
ſchieden iſt, daß überall eine Mißerndte für 
dieſes Jahr ſtattfindet, und die Preiſe bereits 
ſchon höher gegangen ſind. 
Breslau den 24ſten October 1833, 
H. Hickmann 1 Comp., | 
Ring Ro. 8 in den AR Kurfuͤrſten. 


FTaback - zart Cigarren- Offerte, 
Wir empfingen von den Herren Sontag und 


Comp. in Magdeburg folgende sehr Beliebte | 
Sorten: . / 
Canaster Litera J. das Pfd. au 89 


Es blühe Schlesien in / Pfd.-Paket 6 Sgr. pr. Pi. 
Brust- Canaster No. 2. und 3, à 10 5555 12 Sgr. 
Gesundheits-Canaster Litera A. and B. A 15 und 


5 ak 3 10 Sgr. 
Westindischen Canaster von No. 1. à 4. u | 
10, 12, 15 und 20 Sgr. pr. Pit. 


Ferner die gangbarsten Sorten Paket- Tabacke- 
von den Herre Wilhelm Ermeler & Comp. h 


in Berlin. 


# Wie auch leichte “und wohlriechende loose 
Tabacke das preuss. Pfd. zu 5, 6, 8 und 10 Sgr. 
Cigarren in ½ und ½ Mile - Kistehen von 
6 Athlr., 7½, 9, 12, 16 und 20 Rthlr. pro Mille 
und in. diesem Verhältniss auch im Einzelnen in 


unsern beiden Specerei-Waaren-Handlungen. 


8. Schweitzer seel. Wwe. 5 Sohn. 


der beſten und p 
5 vom Koͤnigl. 

Be bei Heinrich Loewe, 
iſt durch die jetzt eingegangenen bedeutenden 
den Auftrag darin auszufuͤhren. 


Die Haupt- Niederlage für Breslau und Schleſien 
reismürdigften Choco 
Hof⸗Lieferanten Herrn T. Hildebrand in Berlin, 

großen Ring No. 5 
Zuſendungen von dieſem Fabrikate in Stand geſetzt jeden bedeuten⸗ 


laden⸗ Fabrikate 


58 (Naſchmarkt⸗ Seite) 


Die geehrten Abnehmer, welche in letzter Zeit nicht zu Genuͤge befriedigt werden konnten, werden deshalb 


am Ihre erneuerten Aufträge gebeten. 


Die Preiſe ſind ohnerachtet der Steigerung roher Producte noch dieſelben mit gleichen Beguͤnſtigungen; 


bei 5 Pfd. das te und bei 20 Pfd. 5 Pfd., als Rabatt. f 
A = Gewuͤrz Chocolade das ſchwere Berliner Pfd. 


s 2 Feine Vanillen⸗ 
alle Arten Geſundheits⸗Chocolade, als N 
Moos,, Eichel und von ganz beſonderer Guͤte 


den ganz entoͤlten Cacao 


Cacao⸗ ohne Gewürz mit und ohne 


a 7, 8, 10 und 12 Sgr., 
desgl. desgl. 14 und 18 Sgr., 
Zucker, Gerſtenmehl ,, Islaͤndiſch⸗ 
in Tafeln und Pulvern 5 

à Pfd. 10 und 12 Sgr., 


welcher von wielen der Herren Aerzte als ein ſehr geſundes und nahrhaftes Stärkungsmittel empfohlen wird, mit 
Fleiſchbruͤhe verſetzt, hat ſolche gleichen Werth als das theure Fabrikat dieſer Art. \ 
1 . 7 4 . —— — 


6 


Strickwolle 
jeder Art, ſowohl in weiß, ſchwarz, grau, roſa, 
Weiße Baumwolle in echt engl. 3 und Afach; 


als auch in den 
Berliner in 4, 5, 6, 8 und 40 fach, für Damen⸗Sruͤmpfe, 


und Baumwolle 


ſo beliebten neuen gemiſchten Farben. 


(Landbleiche); Vi gog ne-Garn, in weiß und farbig, empfiehlt in beſter Guͤte und zu mäßigen Preiſen 


Heinrich Loewe, 


am großen Ringe No. 58 (Naſchmarkt; Seite.) 


3: Wiener feidene Locken, 
fo wie Toüupes und Flechten, zu den jetzt beliebten kleinen Hüten kleidend, 


Auswahl zu billigen Preiſen 


4 


1 Saamen « Anzeige A 

Da der Preis meiner Gartens, Gras 
Holz; und Blumenfämereien nach dies, 
jähriger Erndte geordnet, fo kann ich meinen geehrten 
Geſchͤͤfrsfceunden ſolchen zum Wiederverkauf recht 
vortheih aft anempfehien, wenn die Aufträge recht 
bald eingeſandt werden. 5 

Sgamen Niederlage, Ring No. 41. 
i C. Chr. Mohnhaupt. 


v, Tabackſchnupfern 2% 
empfehlen wir Cnach Art der Oſtindiſch ſeidnen) dor: 
zuͤglich ſchön gedruckte Acht leinene Taſchentuͤcher, in 
größter Auswahl. Nahe 707 
Kloſe Strenz & Comp., 
Reuſcheſtraße in den drei Mohren. 


Dias feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oelfabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Junkernſtraße No. 32. der Poſt ſchräg ber; 


erhielt und empfiehlt in großer 


Heinrich Loe we, 
großer Ring No. 58. 


Thee Anzeige. 

So eben empfingen wir : . 
wirklich russischen Caravana- Pecco- Thee 
voll mit weissen Blumen und ven selten schö- 
nem Geruch und Geschmack d. Pfd. a 23 Rthlr, 
fein kleinkörnigten Perl- und Kugel-Thee 


und mehrere schönschmeckende grüne und 


schwarze Theesorten, als auch 


äechten Mocca-Caffe d. Pfd. 15 Sgr. | 


“extra feine Vanille ganz stark crystallisirt und 


feine Gewürze zu den möglichst billigsten Preisen 

in unsern beiden Specerey-Waaren-Händlungen 
S. Schweizer sel. Wwe. et Sohn, 

an der Ecke des Rossmarkts und an der Ecke 
der Albrechts- und ‚Catharinen-Stralse, 


- ̃ĩ⅛—⁰—vꝛ—— . — regen 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 
verkauft fortwährend in großer Auswahl, in ſtarken 
und geſunden Exemplaren ſehr billig 
Ce. Chr. Mohnhaupt. 
Breslau, Ring No. 41 in der Saamen Niederlage 


— 


1 


i / 
Aecht franzoͤſiſche Normal: Ölanzwichfe 
von 

5 P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Güte indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen ber 
ſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge— 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief 
ſter Schwaͤrze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fa— 
brikaten aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtoͤrenden 
Säuren beſteht, iſt für Poln. Wartenberg und Umges 
gend, ganz allein dem Herrn C. W. H. Graͤupner 
zum Verkauf in Commiſſion uͤbergeben worden, und bei 
demſelben in Krauſen zu 4 Pfd. à 5 Sgr. (4 Ggr.) 
und 5 Pfd. a 24 Sgr. (2 Gyr.) nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu empfangen. 
Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weife gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſteht, ein aͤußerſt billiger Preis. 

A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 


Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 


in Bordeaux. { 


Auf vorſtehende Anonce mich beziehend, habe ich die 
erſte Sendung von dieſer ſchoͤnen Glanzwichſe in beſter 
Qualität erhalten und empfehle ſolche zur geneigten Ab: 
nahme. Poln.⸗ Wartenberg den 1. November 1833. 
C. W. H. Graupner. 


Direkt von Paris: 
Liqueur odontalgiqne ou bonne Eau, aromati— 
ſches Mundwaſſer ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bäume de la Mecque 
zur Vertreibung von Zahnwehen, Poudre vegetal des 
dents (beſſer als CorallenZahnpulver) weiß, die Lippen 
roſa faͤrbend, feinſte Roſen-, Mandel- und Veilchen— 
Seifen, alle Odeurs und Eſſenzen, Rouge vegetal, 
ferner Eau de la Chine, Pomade imperial, Po- 
made noir und brun uuſchädliche Mittel, jedes Haar 
braun oder ſchwarz zu färben, und alle ins Parfuͤmer ie 
und Toilette⸗Seifen⸗Fach einſchlagende Gegenſtaͤnde, ſo 
wie direkt aus Coͤln das ganz echte Eau de Cologne 
empfing ſo eben in neuer Zuſendung und empfiehlt mit 
der unterthaͤnigſten Bitte, Briefe portofrei einzuſenden 

Die Hauptniederlage fuͤr Schleſien von Parfuͤmerien 

und Toilette-Seifen 
des A. Bricht a, von Paris, 
in Breslau No. 3 Kraͤnzelmarkt im Gewölbe, 


In Stickmuſtern 
zum Kauf und zur Miethe iſt mein Lager durch Zuſen— 
dungen der neueſten Gegenſtaͤnde dieſes Artikels wieder 
auf's vollſtaͤndigſte ſortirt; welches ich nicht verfehle den 
reſp. Damen ergebenſt anzuzeigen. 
* Heinrich Loͤwe, N 
Ringe nahe der Oderſtraße. 


Friſche Hollſteiner Auſtern 
Chriſtian Sort. Mlle er. 


auf dem großen 


bei 


a A | 5 


vorzüglicherQualite erhielt mit letz. 


Wohnung zu haben Hummerei No, 14 zwei Stiegen. 


3 


Neuen fetten Limburger Kaͤſe, 
echte Teltover Ruͤben, Kaſtanien, neue Ungar. Pflau— 
men, friſch mar. Aal, friſch mar. Bratheringe, Reis— 
gries und Reismehl pr. Pfd. 4 Sgr., rothen und weißen 


Gruͤnberger Weineſſig pr. Preuß. Quart 4 und 6 Sgr., 


ſehr fette neue Hollaͤndiſche Heringe pr. Stuͤck 1¾ und 
2 Sgr., in Faͤßchen a 1½ Sgr.; 

Neue Schottiſche Heringe in 

: beſter Qualité i 
pr. Stuck 10 Pf. und 1 Sgr.; das Faͤſſel von 40 bis 
45 Stuͤck 1% Rthlr. und Stockfiſch pr. Scheit 3 Sgr. 
offerirt _ | | 


G. B. Jaͤckel. 


Die erste Sendung Sprotten von ganz 


ter Post und offerirt - 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Krenz. 
„An z; e. i g e. - 
Ganz frifche große Holſteiner Auſtern erhielt 
Carl Wyſianowsky. 
Offerte. 


Aeußerſt ſchoͤne kleine Brabanter Sardellen 
ſeo wie > 


Neuen Hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe 


empfing ſo eben und offerirt billigſt 


Heinr. Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär, 
5 Fiſchbein Anzeige: 
1, 1½ u. 2 Vie tel langes, das Pfund 5, S u. 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel langes, das Pfd. 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4½ Viertel langes, das Pfund 20 Sgr. 
5, 6, 7,8, 9u. 10 Viertel langes, das Pfd. 22 Sgr. 6 Pf. 
Stäbe zu Ladeſtoͤcken . 1 Rihlr. 5 Sgr. 


Stäbe zu Peitſchenſtoͤcken , . 1 Kthlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen . 25 Ser! 
2½ Viertel langes Blankſchet . 20 Sgr. 
ganz langes Blantfcher .. . .. .25 Sgr. 


kurzes Fiſchbein zu Halsbinden 
iſt zu haben in der Fiſchbein Fabrik, Ohlauer Straße 
No. 6 in der Hoffnung, des F. Päzoſt⸗ 
An ze i ge. : | 
Von heute an find die Gewinne Ater Klaſſe 68ſter 
Lotterie aus den fo eben erhaltenen Gewinn-Liſten auf 
meinem Comptoir zu erſehen. Der Einſatz Ster Klaſſe 
muß bei Verluſt des Anrechtes paͤteſtens bis zum 12ten 
November berichtigt ſeyn. i 
5 s F. L. Zipfel. 


Nro. 38. am Ringe. 
nr e en n. 
Diejenigen Eltern welche ihre Söhne die hieſigen 
Schulen zu beſuchen geneigt ſind — iſt fuͤr 2 Knaben 


. 2 Sgr. 6 Pf. 


8 
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Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie traf in 


meine Einnahme: / 

1 Gewinn von 600 Nthlr. auf No. 23416. 
100 Rthlr. auf No. 50612. N : 
80 Rthlr. auf No. 1880 56903. 32 5 
70 Rthlr. auf No. 3788 7326 19283 54257 58385 
a und 84546. 5 2 
50 Kthlr. auf No. 3800 15172 17412 41035 
3 43315 50811 und 58379. 


44600 Nrhir. auf No. 19243 80 50621 50846 83431 


84527. 
35 Kthlr. auf No. 1863 3177 90 17416 19205 
31 76 87 35195 37307 9 10 85 41038 
46639 50454 50611 17 47 50834 84 85 
55864 58359 84533 48. > 
Kauflooſe zur öten Klaſſe obiger Lotterie find zu haben. 
H. Holſch au der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
FCC ͤ · SED: SIHB-FE HE 
Eein Hauptgewinn 
von 4000 Reichsthaler 
auf Nro. 46144. 

4.8. s. 4.28. ER SER 8-28. 8. . Oise. 8. 22 g. 6 g.53· 8.5 -. U 
200 Rthlr. auf Nro. 26968. 
100 Reßlr. auf Nro. 9648. 

80 Rthlr. auf Nro. 36413 66411 66419. 

70 Rihlr. auf Nro. 14816 36411 60964 76508. 


-e S- b Keb · S8 


50 Rihlr. auf Nro. 459 4313 9635 18756 70 


79 21837 26963 94 32151 79 39257 79 
45837 46033 42 49757 73 99 51507 
51818 63 52504 60990 64086 69323 
70821 84 76498 76541 80701 83362 
86676 86898 94534. 


40 Rthlr. auf Nro. 4328 9690 12243 47 18794 


26970 32158 36422 30 39208 39221 45838 


88 45909 46109 51550 51885 60904 66437 


69308 70815 79 79551 83308 20 74 97 
86823 38 94217. 


5 35 Rihlr. auf Rro. 457 61 68 81 4301 22 


55 85 9646 12237 14818 67 79 18704 
20 59 21456 21753 61 69 85 21888 99 
22032 34 53 26990 32166 36447 39214 
28 48 62 73 77 45806 25 80 45921 71 
46024 82 93 46119 38 49704 6 90 51520 
22 37 71 51831 32 76 88 96 52525 
54293 99 60908 16 23 54 63 64090 


3˙J3.4.33· 9.7 IB 


Bei Ziehung ater Klaſſe 68ſter Lotterie fielen fol 


gende Gewinne in meine Einnahme: 


Ein Hauptgewinn a 4000 Rthlr. 


auf No. 54492. 


1000 Rthlr. auf No. 13970. 
200 Rthlr. auf No. 76874 85173. 
100 Rehlr. auf No. 13963 63666 89578. 

80 Rthlr. auf No. 16574 81542. 

70 Rthlr. auf No. 1317 19732 34136 34957 
38354 38383 39850 46426 48775 55000 

86194. : ; 

50 Rthlr. auf No. 2679 10005 10651 76 14265 
15526 16540 52 63 18654 65 86 19036 
57 24741 26306 69 79 26603 29442 
31957 37647 50 96 39856 70 86 46486 
46543 48158 56548 57940 59672 90 
60338 63636 76888 78205 79113 57 73 
81596 85042 85117 36 99 85483 87840 
88 89 89489. 

40 Rihlr. auf No. 920 1328 2669 9581 10004 

29 11595 14229 14937 16549 18611 72 
19006 91 19777 98 24733 26316 20 
26606 77 29417 81 35860 36043 36117 
45238 46490 46532 66 48728 62 83 
55772 56518 59670 74 700 63759 87 
76792 78259 78881 79145 81503 12 20 
65 98 81958 93 85012 87 85128 78 
86170 90 87872 95 89522 34 63. 

35 Rthlr. auf No. 940 1311 12 34 41 45 49 
51 94 2645 4058 9584 10024 10634 
11582 94 13397. 400 13960 14206 51 58 
14910 44 15377 400 16533 60 69 18646 
80 98 19009 21 19037 72 19655 19704 
11 16 75 78 97 24738 53 62 98 26303 
25 93 26624 74 29410 34 30605 21 
31976 85 34968 70 85 35824 50 36023 
33. 56 36107 9 10 35 52 63 69 78 
37613 24 28 67 38351 39801 9 61 71 
40121 45229 46402 12 33 43 46454 55 
46531 77 48730 54517 20 23 32 54992 
56528 44 47 51 53 72 82 57904 12 80 
59652 85 60310 15 20 63614 25 63721 
72318 19 66 95 76811 32 65 81 98 
78235 41 78855 69 84 79119 35 52 60 


79 92 81509 43 81918 31 70 80 85019 


95 85120 55 86022 36 90 86141 68 79 
81 89 92 87817 31 53 73 78 89491 
89521 67. 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Apotheker⸗-Gehülfen, Oeconomie- Beamte, 


66475 82 69311 49 70811 72 76489 Hauslehrer, Handlungs⸗ Commis, Seere⸗ 
76555 79514 62 88 80708 19 27 38 44 taire m. dgl. mit emfehlenden Zeugniſſen ver⸗ 
83307 11 16 80 84 99 86622 79 86849 65. ſehen werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 


- Sof. Holſchau jun. 
Bluͤcherplaz nahe am großen Ringe. 


Anfrage und Adreß Bureau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Lotterie 


80 Neffe. auf Nro. 7995. : 
70 Rtblr. auf Nro. 27445 27732. 


50 Rthlr. auf Nro. 1270 9123 40 24304 79 


238888. 5 ’ 

40 Rthlr. auf Neo. 7998 25542 29590 31321 
37901 11 41075 43273 79893. 

35 Rthlr. auf Nro. 1214 88 9117 46 24381 84 
25548 27728 38 31312 30 400 38894 
39638 39790 41055 58 43287 52315 26 
39 54243 68274 79861 86503 5 28. 

Gerſtenberg, am Ringe Nro. 60. 


Lotterie Nachricht— 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 68ſter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


Deer Haupt⸗Gewinn 


von 10,000 Rthlr. auf No. 30566. 


500 Rthlr. auf No. 63022. 


200 Rthlr. auf No. 4889. 
80 Rthlr. auf No. 4861. f 
70 Kthlr. auf No. 16264 25831 80782. 


50 Nehlr. auf No. 981 4189 16258 17153 37503. 


54363 56245 81 71556 73666. 
40 Rthlr. auf No. 971 72 4076 6914 16272 
. 17141 37553 38624 46167 56215 49 92 
61939 63088 92 96 74152 76633. 80506 
52 89062. N a 
35 Rthlr. auf No. 371 964 4186 4867 81 6902 
; 16212 25 55. 97 17133 37 42 19389 
21102 16 25864 37513 51 45667 46165 
81 46201 22 54378 56260 79 99 61920 
63019 33 91 71568 73602 11 85 76602 
80519 40 44 80 94 80756 94317 30 56 
66 75 79. Bi 
Liegnitz den 31. October 1833. 
3 Leitgebef. 


8 Geſuchter Erzieher. n 
Fuͤr meine drei Knaben wuͤnſche ich zu Weihnachten 
einen Erzieher, lutheriſcher Religion, zu haben, Hierauf 
Nuͤckſichtnehmende bitte ich: ſich Direct an mich zu wen⸗ 
den, jedoch mit Zeugniſſen von Mätmern verſehen, von 
denen man ein unparreiiſches Urtheil über Geiſt und 
Herz erwarten darf. i 
Glauſche bei Reichthal 


den 26. October 1833. 
von Prittwitz⸗ 


; Gewinne. BE Tu 
In Ater Klaſſe 68ſter Lotterie traf in mein Comtoir: 


Juſtiz Commiſſarius Langenmayr in Schweidnitz un, 


»Landes⸗Elteſter, von Beguslawitz; Hr. v. Leſſel, von Naukk. 
— Im goldnen Zepter: 


ng 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird geſucht. 5 
An die Stelle des am 23. October 8. durch einen 
Raubſchuͤtzen boshaft getoͤdteten Wirthſchafts Eleven 
Paul Langenm ayr, ſuche ich einen andern, welcher 
eine Penſion zu entrichten vermag, von guter Erziehung, 
geſund und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen 
iſt. In Betreff der Aufnahme und Behandlung welche 
demſelben bei mir zu Theil wird, und daß meinen Ele; 
ven von mir nicht bei ihren Functionen aufgegeben wird, 
Holze und Wilddieben aufzupaſſen, fo wie daß der mir 
fo lieb geweſene ermordete Juͤngling ohne meinen Auf, 
trag, und blos aus eignem allzu regem Gefühl fuͤr die 
gute Sache den Weg betreten hat, auf dem es ſeinen 
mich jo unbeſchreiblich betruͤbenden Tod fand; mag ſſch 
jeder Vorſtehendes Berückſichtigende an den. Vater mei 1 
nes verunglückten, braven Paul, den Koͤnigl. Kii 


umwunden nach Auskunft wenden. Moͤchte ich bald 

wieder ſo gut verſorgt werden, als ich war, und Troſt⸗ 
und Muth wieder in meiner Familie einkehren 
Creyſau bei Schwridnik den 28. October 1853. 

Saar, Ammann. 

zu ee ne | m 

auf der Schweidnitzer-Straße No. 33 iſt eine aus 

meublirte Stube für einzelne Herren. Das Raͤhere dar 

ſelbſt drei Stiegen hoch. Breslau den 2. Octeber 1838. 


Angekommene Fremde.; 

In der goldnen Gans: Hr. Zenneg, Kafıftann, von 
Reichenbach. — Im goldnen Schwerbt: Hr. Scho 
ler, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. v. Schlabtendorff, St 
dent, von Giersdorff; Hr. Guillaume, Prbfeſſor, Hr. Creußſt 
ger, Kaufm., beide von Berlin. — Im Rautenkranſt 
Hr. Read, Ruſſ. General⸗Maior, von Warſchau. — In 
goldnen Baum: Hr. Glaͤſer, Gutspachter, von Neudorff; 
Hr. Bieß, Gutsbeſitzek, von Oſſig; Hr v. Zakrzeweky, von 
Mogorzewo; Hr. b. Stebinsfy, Student, von Jogienno. 
In z goldnen Lö wen: Hr. Leſſing Juſtz⸗Cvmmiſſa, | 
vol Reichenbach; Hr. Steinmann, Gutsvef,, von Baumgar 0 

Hr. Maron o, 1 


I 
5 


ten. — Im deutſchen Haus: 


} Ze. Hr. Baron p. Obernitz, von 
Machnitz; Guts beſitzerin v. Kreska, von Grenbanin. — In 

blauen Hirſch: Hr. Baron v. Vogten, Lieutenant, don % 
Liegnitz-— Im weißen Adler: Hr. Hielſcher, Ayporbr 4 
ker, von Kempen; Hr Roſentdak, Gutsbeſ., von Brinneck; * 
Hr. v. Lipinsky, von Dobran. — In der gold. Krone? 
Hr. Barchewitz, Kaufmann, von Lafdeshut; Hr. Koder, Ar 

ums, von Strehlen. — In der großen Stube: Hr., 
v. Weiyk, Hr. v. Pfarski, beide von Rzetnig. — Im PBrie 

vat Logie: Hr. Bredow, Schauſpleier, von Silberberg, 
gruͤne Baumbruͤcke No. 2 Hr. Schloms, Juſtiz Affeſſor, von 
. Hr. v. ITſchiſchwitz, von Wal biz, beide Humme “ 
ei No. 3. . . 5 4 


1 
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Diefe Zeitung erſcheine (mit Ausnahme der Sum- und Tofktage) täglich, ir Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Nadakteut: Profeſſoe Dr. Kun iſßch. 


